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H e rr  M a u r e r  h ie lt  e in en  V o r tr a g :

„ D a s  V e r d a c h t s z e u g n i s s  d e s  a l t i i o r  w e ­

d i s c h e n  H e c h t e s . “

Di e  n orw eg isch en  P ro v in c ia ire ch te  k en n en  e ine  seh r e ig e n ­

th ü m lich e  B e s c h r ä n k u n g  d e s  K l a g e  r e c h t  e s  i n  g e ­

w i s s e n  S t r a f s a c h e n ,  w e lch e  in  ih n en  zw a r seh r v er­

sch ieden  gesta lte t a u ftr itt , alter tro tz  a lle r  V ersch ied en h e it  

der A u sp rä g u n g  den  gem ein sam en  G ru n d g ed a n k en  im m erh in  

k la r  erk en n en  lässt.

Im  ä l t e r e n  C h r i s t e n r e c h t e  v o n  V i k i n  lau tet 

d ie  e in sch lä g ig e  B e st im m u n g  fo lg e n d e rm a s se n : J) „W e r d e n  

nun  V e rg e h e n  im  B ez irk e  b e g a n g e n , w e g e n  d eren  des B i ­

sch o fs  V o g t  e in e B usse a n zu sp rech en  h at, da  so ll er ein  D in g  

b eru fen  im  B e z ir k e ; er so ll d en  L a d u n g ssta b  sch n e id en  v or  

diesem  D in g e ,  ih n  in n erh a lb  des B ezirk es  u m fa h ren  lassen , 

J ed erm an n  ist s ch u ld ig  das B e z irk sd in g  (heracTsJiing) zu  b e ­

su ch en . Is t nun  das D in g  g e h e g t , so so ll des B is ch o fs  V o g t  

au fsteh en  un d  so sp re ch e n : ich  h abe g e h ö r t , dass ein  M ann

1) B [iL . I, 1 7 ;  I I , 2 6 ;  I II , 2 3 . D ie  drei T e x te  w eich en  nur u n ­

erh eb lich  v on  e in an d er a b , u n d  fo lg e  ich  ste ts  d er k la re re n  F a ssu n g .
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im  B e z irk e  s ich  v e rg a n g e n  h at in  e in er S a ch e , w eg en  deren  

der B is c h o f  e ine  B usse a n zu sp rech en  h a t , und  d a b e i s o ll er 

den M a n n  m it  N a m e n  n e n n e n , und d ie B e sch u ld ig u n g  an ­

g e b e n , so w ie  sie  b e s c h a ffe n  i s t ;  n u n  w ill  ich  w issen , o b  ih r  

von  d er S tich e s ch o n  v o rh e r  g e h ö r t  h ab t. W e n n  nun  ein 

V ie r te l d er  B e z irk se in g e se sse n e n , w e lch e  da am  D in g e  sind , 

erk lärt, v o r h e r  s ch o n  v o n  d er S a ch e  g e h ö r t  zu h a b e n , so 

be isst diese v o n  R e ch ts w e g e n  b e z irk sru ch tb a r  ( l i e r a d s f l e i j t t  a t  

la g h itm )· , d a  m a g  des B is ch o fs  V o g t  w e g e n  d er S a ch e  K la g e  

ste llen  a u f  s o lch e  B usse , w ie  sie g e se tz lich  b estim m t is t ; m an  

b e g e g n e t  m it  e in em  D re ie re id e  ( ly r it ta re id r ) fü r  e ine  D r e i-  

m a rk sa ch e  o d er  g e r in g e r e  S a ch e n , w en n  a ber d ie  S a ch e  grösser 

ist, b e g e g n e t  m an  m it  e in em  S ech sere id e  ( lia lfre ttise id r ), m it 

der E is e n p ro b e  a b er  fü r  a lle  b usslosen  S a ch en . E rk lä re n  a b er  

w e n ig e r  als  e in  V ie r te l  d er B ez irk se in g esessen en  v o n  d er S a ch e  

g e h ö r t  zu  h a b e n , so fä l lt  diese S a ch e  n ied er, un d  heisst se in e 

E rfin d u n g  (h a n s u p p h a f ) ;  diese S a ch e  k a n n  er v o n  H ech ts­

w e g e n  n ic h t  e in k la g e n . E in k la g e n  k an n  er a b er  a u ch  a lle  

S a ch en , v o n  w e lch e n  Z e u g e n  w issen . D ie se lb e  K la g e  besteh t 

in  a llen  R ech tssa ch en  des B is c h o fs ; d abei w ird  k e in e  g esetz ­

lich e  Z a h lu n g  g e m a ch t , a lle  L eu te  s in d  s ch u ld ig , d.is C h risten ­

th u m  zu  b e s c h ü tz e n .“ —  D e r  S in n  d er V o r s c h r if t  ist in  der 

H a u p tsa ch e  k la r . B e i V e rg e h e n , w eg en  d eren  e in  S tr a f  b ezu g  

des B is ch o fs  in  A u ss ich t stand, so llte  dessen  V o g t  n u r  d ann  

b e fu g t  se in  o h n e  W e ite r s  K la g e  zu ste llen , w en n  er im  S ta nde 

w a r d en  G ru nd  se in er K la g e  s o fo r t  d urch  Z e u g e n  zu b e w e ise n ; 

w a r ih m  diess n ich t  m ö g l i c h , so d u rfte  e r  n u r  u n ter der 

V ora u sse tzu n g  k la g e n , dass d er V o r fa ll ,  a u f  w e lch en  er sein e 

K la g e  b e g rü n d e n  w o llte , im  B ez irk e  bere its  ru ch tb a r  g e w o r ­

d en  w a r, und  fü r  d en  B ew eis  der R u c litb a rk e it  w a r ü berd iess  

ein  b estim m tes  V erfa h ren  vorg esch r ieb en , dessen e r fo lg re ich e  

E in h a ltu n g  d ie  w esen tlich e  V o r b e d in g u n g  fü r  d ie  Z u la ssu n g  

d er K la g e  b ild e te . D u rch  ein e am  D in g  geste llte  A n fr a g e  

m usste e rh o b e n  w erd en , w ie  w e it  das G erü ch t v o n  d er T h a t
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im  D in g b e z irk e  v e rb re ite t  g e w e se n  w a r od er  n ic h t ; es g a lt  

n u r  d ann  als h in re ich en d  v e rb re ite t , w en n  m in desten s ein 

V ie r te l  d er D in g leu te  d a v on  g e h ö r t  zu  h a b e n  e rk lä rte , w o b e i 

m an  s ich  d aran  w ird  erin n ern  d ü rfen , dass s o w o h l d ie  G|>L. 

als d ie F r fL .  den  Z u g  an  das h ö h e re  D in g  n u r d an n  g e ­

statten , w en n  am  u n teren  m in desten s ein  V ie r te l  d er D in g ­

leute a b s tim m ig  g ew esen  w a r .1)  D ie  so e r fo lg te  C on sta tiru n g  

e ines g e n ü g en d en  V e rd a ch te s  a b er  e rm ö g lich te  d em  b is c h ö f ­

lich e n  V o g te  d ie  K la g e s te l ln n g , un d  le g te  e b e n  d a m it dem  

B e k la g te n  d ie V e rp fl ich tu n g  zu r F ü h r u n g  eines R e iu ig u n g s -  

bew eises  au f, w e lch e r  j e  n a ch  d er  S ch w e re  d er A n sc h u ld ig u n g  

d u rch  E id esh ü lfe  od er  G ottesu rth e il zu e rb r in g e n  w a r . —  

Z w e ife lh a ft  k a n n  dem  g e g e n ü b e r  n u r d er  S ch lu ss  d er S te lle  

se in , so fern e  m an  ü b e r  d ie  A r t  versch ied en er  M e in u n g  sein 

k a n n , in  w e lch e r  dessen drei S ä tze  u n ter  s ich  zu  verb in d en  

seien . D e r  erste S atz  lau tet in  d er F a ssu n g , w e lch e  d er o b ig e n  

U eb erse tzu n g  zu G ru n d e  l i e g t :  „n ü  er ein  sok n  a a llu m  b isk - 

ups m a lo m “ , u n d  so g e b e n  ih n  d ie  sä in m tlich en  H ss. m it 

e in er  e in z ig en  A u sn a h m e , sow ie  a u ch  das n eu ere  C h risten ­

re c h t  v o n  V ik i n ,2) w o g e g e n  e ine  H s. d a fü r  l ie s t : „n ü  er 

ein  .sokn b isk u p s a a llu m  m ä lu m ;“ g la u b t  m a n  n u n  den 

zw eiten  S a tz : „ e k k ie r  lo g fe  ä Jrvi“ m it je n e m  ersten  v erb in d en  

zu  so llen , so w ird  m a n  k a u m  u m h in  k ö n n e n , u n ter d em  lö g fe  

das an  d ie  w e lt lich e  G e w a lt  zu  en tr ich ten d e  F r ie d e n sg e ld  zu 

versteh en , u n d  dieses als  in  b is ch ö flich e n  K la g sa ch e n  n ich t  

a n w en d b a r  b e ze ich n e t zu  e r a ch te n , g le ic h v ie l  ü b r ig e n s , ob  

m a n  d er  g e w ö h n lic h e n  L esa rt fo lg e n d  d ie  S te lle  d a h in  aus­

le g e , dass sie fü r  a lle  K la g e n  des B is ch o fs  s o w o h l das zu v or  

g esch ild erte  V e r fa h r e n  als d ie  N ic h tz a h lu n g  des F ried en s­

ge ld es  a n ord n e , od er  o b  m a n , d ie  L esa rt je n e r  v ere in ze lten  H s. 

v orz ieh en d , d iese lb e  b e sa g e n  lassen  w ill, dass d ie  K la g e  in
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1) G|)L. 3 5  u n d  2 6 6 ;  F r{jL . X ,  3 0 .

2) N e u e r e r  BJj K i'R. 27.
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den h ie r  b e sp ro ch e n e n  S a ch e n  aussch liesslich  d em  B is ch ö fe  

zustehe, w eil n ä m lich  in  d era rtig en  F ä lle n  dem  K ö n ig e  k e in  

F ried en sgeld  g e b ü h re . A n d ererse its  k ö n n te  m an  a ber a u ch  

den zw eiten  S a tz  m it  d em  d ritten  v e r b in d e n , un d  som it  in  

der S te lle  a u sg e sp ro ch e n  fin den  w o lle n , dass zw a r  a lle  L eu te  

verp flich te t se ien  das C h risten th u m  zu s ch ü tz e n , in d em  sie 

n äm lich  a u f d ie  v o m  V o g t  g este llte  A n fr a g e  h in  ü b er ih r  

W issen  o d er  N ich tw isse n  b e z ü g lic h  des u m la u fen d en  G erü ch tes  

sich  ä u s s e rn , dass je d o ch ' diese ih r e  V e rp fl ich tu n g  n u r e ine  

re lig iö se  und  m o ra lis ch e  sei, in d em  d eren  N ic h te r fü llu n g  m it 

kein er g e se tz lich e n  B usse b e le g t  sei. U n ter  d em  lö g fe  w ä re  

so lch en fa lls  n ic h t  n u r  das an  d ie  w e lt lich e  G ew a lt  zu en t­

rich ten d e  F r ie d e n sg e ld , son d ern  in  w e ite re m  U m fa n g e  je d e s  

an w en  im m e r  zu b eza h len d e  S tra fg e ld  zu  versteh en , un d  d er 

erste S a tz  m üsste , d er L e su n g  d er m eisten  H ss. en tsp rech en d , 

le d ig lich  d ah in  verstan d en  w e rd e n , dass er d ie  G le ich h e it  des 

V e rfa h re n s  in  a llen  b is ch ö flich e n  K la g sa ch e n  au ssp räch e . I c h  

w ä h le  d ie  erste  D e u tu n g . F ü r  sie  s p r ic h t , dass n a ch  e iner 

and eren  S te lle  des R e ch ts b u e h e s 1) d er  B is c h o f  in  d er T h a t  

in  d era rtig en  F ä lle n  a lle  B u ssen  a lle in  b ez ieh en  so ll, w o g e g e n  

der K ö n ig  n u r d a n n , w en n  e.s in  e in er  busslosen  S a ch e  zur 

iE c h tu n g  des S ch u ld ig e n , und d a m it zu r E in z ie h u n g  seines 

V erm ög en s  k o m m t, dieses an  s ich  zu n eh m en  h a t  b is  a u f  

einen  B e tra g  v o n  3  M a rk , w e lch e r  d em  B is ch ö fe  z u fa llt ; d u rch  

d ie s e , s ch o n  v o n  F r . B r a n d t2) in  B e z u g  g e n om m en e  V o r ­

sch r ift  is t  n ä m lich  fe stg este llt , dass b e i d en  b isk u p sm äl w ir k ­

lic h  v o n  lö g fe  im  S in n e  e in er an  d en  K ö n ig  zu  en tr ich ten d en  

Z a h lu n g  k e in e  R e d e  w a r. F ü r  d iese lb e  D e u tu n g  sp r ich t a ber 

a u ch  d er Z u sa m m e n h a n g  d er S te lle , so fern e  d ie  W o r t e  „e k k i 

er  l ö g fe  ä |>vi“ s ich  u n g le ic h  besser a u f  das V o rh e rg e h e n d e  

u n d  d ie  a u sd rü ck lich  g en a n n ten  b isk u p sm äl, als  a u f  das F o l ­

1) B f)L . I, 1 6 ; I I, ‘2 5 ;  I I I , 2 2 .

2 )  N ord m sen d en es g a m le  S tra fftet , S . 2 7 .
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g e n d e  b ezieh en  lassen , in  w e lch e m  das V e r g e h e n  g a r  n ich t 

b e ze ich n e t  ist, w e g e n  dessen ein  lö g fe  ü b erh a u p t in  F ra g e  

k om m en  k ön n te . E n d lich  ist a u ch  v o n  V o rn h e re in  u n w a h r­

sch e in lich , dass den  L e u te n  e in e  V e r p fl ic h tu n g  a u fe r le g t  und 

z u g le ich  a u sg esp roch en  w erden  w o l l t e , dass deren  N ich te r ­

fü l lu n g  stra flos sei, w as d enn  d o ch  z ie m lich  e in er A u ffo rd e r ­

u n g  zu r  N ic h te r fü llu n g  g le ich k ä m e . U e b r ig e n s  ist d ie A u s­

le g u n g  dieses S ch lusses  u nserer S te lle  fü r  den  G a n g  unserer 

U n te rsu ch u n g  v o n  g e r in g e m  B e la n g e .

A e h n lich e  V o rs ch r ifte n  en th ä lt a u ch  das ä l t e r e  C h r i ­

s t  e n  r e c  h  t d e r  H  o c  h  1 a n d e. E in e  e in s ch lä g ig e  S te lle  des­

se lb en  l a u t e t :1) „D e s  B is ch o fs  V o g t ,  d er s o ll N iem an den  

sch ä d lich e  H e x e re i (fordasdu skap ) v o r w e r fe n , w ed er  einem  

M a n n e n o ch  ein em  W e ib e , es sei d en n  d ie  S a ch e  b ezirk s- 

ru ch tb a r  (h c r a ä s f l e y t t ) · ,  es sagen  d re i B a u ern , od er  m eh r als 

d re i das u nd  g e b e n  Z eu gn iss  d a rü b er , dass es in  d er G eg en d  

ru ch tb a r  ( b y g d f l e y t t )  ist. E rh e b t  e r  a b er  d en  V o r w u r f, und  

d ie  S a ch e  w a r n ich t  b e z irk sru ch tb a r , so  s o ll er d afür m it 

3 M a rk  b iissen . D e n  V o r w u r f  d a r f  d e r je n ig e  erh eb en , w e lch er  

an  s ich  od er an sein er F ra u  e r g re ift  ( t e k r ) , a uch  w en n  die 

S a ch e  n ich t  b ez irk sru ch tb a r  ist, o d er  w en n  er an seinen  K in ­

d ern  e rg re ift , od er  an  se in em  V ie h , g le ic h v ie l  o b  er ih n  er­

h eb t g e g e n  einen  M a n n  o d e r  g e g e n  e in  W e i b . “ E in e  zw eite 

S te lle , w e lch e  d ie  V e r fo lg u n g  d er S on n ta g sa rb e it  besp rich t, 

.sagt f e r n e r :2) „D e s  B isch o fs  V o g t  s o ll Z e u g e n  zuziehen  da­

rü b er  dass sie v erb o ten erw e ise  a rb e ite n , a b e r  n ich t  zu E iden  

d rä n g e n .“ M an  w ird  w o h l a n n eh m en  d ü r fe n , dass auch  in 

den  H o ch la n d e n  d ie g le ich e n  G ru n d sätze  fü r  a lle  K la g sa ch en  

des B isch o fs  g a lten , o b w o h l  d ie  a n g e fü h rte n  S te llen  n u r v on  

b estim m ten  ein ze ln en  V e r g e h e n  sp rech en , u n d  m a n  w ird  den 

In h a lt  b e id er S te llen  co m b in ire n  d ü r fe n , o b w o h l  je d e  von

1) EI>L. I , 4 1 ;  I I ,  3 3 .

2) E f)L . I, 1 2 ;  I I , 9 .
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ihn en  n u r einen  T h e i l  d er  e in s ch lä g ig e n  B estim m u n g en  en t­

h ä lt ; u n ter  d ieser V o ra u sse tz u n g  e rg e b e n  s ich  a b er  fo lg e n d e  

Sätze. W ie  in  V ik in , so d u rfte  a u ch  in den H o ch la n d e n  des 

B isch o fs  V o g t  w e g e n  d er v o n  ih m  zu v e r fo lg e n d e n  S tra f­

sachen n u r  d an n  o h n e  W e ite r s  K la g e  s te lle n , w en n  er im  

Stande w a r  se in en  K la g e g ru n d  d u rch  Z eu g en  zu b ew eisen , 

w elch e  e r  g le ic h  a u f  fr is ch e r  T h a t  a u fg eru fen  h a tte ; v e r ­

m och te  er  diess n ich t , so .m usste er  a u ch  h ier zu n ä ch st c o n -  

statiren , dass das G e rü ch t  v o n  d em  b e g a n g e n e n  V e rg e h e n  im  

B ezirk e  w ir k l ic h  u m lie f ,’ un d  d u r fte  n u r  d ann  sein e K la g e  

erh eben , w en n  ih m  diese C on sta tiru n g  g e la n g . W ie  in  V ik in , 

so hat fe rn e r  a u ch  h ie r  d ie  a u f  G ru n d  eines g e h ö r ig  co n sta - 

tirten G e rü ch tes  e rh o b e n e  K la g e  n u r d ie F o lg e , dass der B e ­

k la g te  zu r F ü h r u n g  e ines R e in ig u n g sb e w e ise s  g re ife n  m uss, 

w enn er n ic h t  s o fo r t  v eru rth e ilt  w erd en  w i l l ; a b er  n ich t  nu r 

lau ten  d ie  V o r s c h r if te n  ü b e r  d ie  F ü h r u n g  dieses R e in ig u n g s ­

bew eises h ier g a n z  anders als d o r t ,1)  son d ern  es e rg e b e n  sich  

auch  in  an d eren , uns h ie r  n ä h er  b erü h ren d en  F ra g e n  m e h r ­

fa ch e  A b w e ic h u n g e n . D a r a u f  zw a r  d ü r fte  w e n ig  W e r th  zu 

legen  se in , dass d ie  E ])L . d em  V o g t e  fü r  d en  F a l l ,  dass er 

eine im  B ez irk e  n ic h t  ru ch tb a re  S tra fsa ch e  e in k la g t , e ine  

Basse v o n  3 M a rk  a n d roh en , w ä h ren d  d ie  B p L . e in er  so lch e n  

fü r den  g le ich e n  F a ll n ich t  erw ä h n en . A u c h  d ie  B p L . v er­

b ieten  d em  V o g t e  fü r  diesen  F a ll d ie  K la g e s te llu n g , un d  in ­

dem  sie d en  v o n  ih m  e rh o b e n e n  V o r w u r f  als „h a n s  u p p h a f“ 

b eze ich n en , lassen  sie  e r k e n n e n , dass sie e in e v e r b o tw id r ig e  

E rh e b u n g  d e r  K la g e  d u rch  ih n  a ls  s tra fb a r  b eh a n d e lt w issen  

w o lle n , w en n  sie a u ch  d ie  H ö h e  u n d  A r t  d er S tra fe  n ich t  

a n g eb en . B ed eu tsa m er ist, dass zw a r d er B e g r i f f  d er B ez irk s - 

ru ch tb a rk e it  h ie r  w ie  d o rt  g le ic h m ä ß ig  w ied erk eh rt un d  so ­

g a r  d iese lb e  B e z e ich n u n g  fü r  d en selben  g e b ra u ch t  w ird , dass 

a ber d ie  V ora u sse tzu n g en  b e id em a le  versch ied en  b estim m t

1) EJiL. I , 4 2 ;  fe h lt  in  II.



sin d , u n ter w e lch e n  diese R u ch tbarkeifc als g e g e b e n  a n g e ­

n o m m e n  w erd en  so ll. N ic h t  ein  V ie r te l  d er D in g leu te  m uss 

n a ch  den  E p L . v o n  d em  V o r w u r fe  g e h ö r t  h a b e n , dam it 

d ieser als b e z irk sk u n d ig  g e lte , son d ern  es g e n ü g t , w en n  nur 

m in desten s 3 B au ern  v on  d em selb en  zu w issen  erk lären , und 

d em gem äss ist d en n  a u ch  h ier v o n  e in er  v o r g ä n g ig e n  B e ­

r u f u n g  des D in g s  u nd  v on  e in er a u f  d iesem  an  d ie D in g ­

leu te  zu rich ten d en  A n fr a g e  n ic h t  d ie  R ed e , w o m it  d er B e ­

w eis d er R u ch tb a rk e it  seh r e rh e b lich  e r le ich te rt  ist. E in ig e  

S c h w ie r ig k e it  m a ch t  e n d lich  a u ch  h ie r  w ied er  d er letzte  Satz 

d er  S te lle . D a s  „ta k a  ä s e r “ u. s. w . in  d em selben  w eist 

a u g en sch e in lich  a u f  e ine h a n d g re iflich e  F es ts te llu n g  des T h a t -  

bestandes  d er B e h e x u n g  h in , w o b e i  n u r  u n g e w iss  b le ib t , ob  

d a m it nur d er o b je c t iv e , o d er  o b  z u g le ich  a u ch  d er  S ubjective 

T h a tb es ta n d  ins A u g e  g e fa ss t  w e rd e n  w o lle , d . h . o b  unter 

d e m , w as d er M a n n  an  s ich , se in er F ra u  u. s. w . erg re ift , 

n u r  das Z a u b erm itte l zu  versteh en  sei, od e r  a u ch  d ie  Person, 

w e lch e  dasselbe a n g e w a n d t h a t  od e r  d o ch  a n zu w en d en  im  

B e g r if fe  stand. D a s  E rstere  w ird  w o h l  als g e m e in t  anzu­

n eh m en , u n d  som it  d er S inn  d er  S te lle  d a h in  aufzu fassen  

sein , dass d iese lb e  d ie  K la g e s te llu n g  a uch  o h n e  v o r g ä n g ig e  

C on sta tiru n g  d er  R u ch tb a r k e it  des V e rg e h e n s  dan n  gesta ttet, 

w en n  d ie T h a tsa ch e  d er B e h e x u n g  h a n d g re iflich  erw iesen  ist, 

w e n n  also, w ie  das R e ch t  v o n  V ik in  s ich  a u sd rü ck t ,1)  ,  H e x e n ­

w e rk  g e fu n d en  w ird  in  den B etten  od e r  K issen  v o n  L eu ten , 

H a a r , od er  K rö ten fü sse , od e r  M e n s ch e n n ä g e l, od er  andere  

D in g e , w e lch e  zur Z a u b ere i zu  g e h ö re n  s c h e in e n ;“ seh r b e ­

g re iflich , w e il  in  d iesem  F a lle  d er  V e rd a ch t  s ch w in d et, dass 

d ie  K la g e  le d ig l ic h  aus L e ich t fe r t ig k e it  od e r  B osh e it  e rh ob en  

sein  m ö g e . B ea ch ten sw erth  is t  fe rn er , dass der S ch lu ss d er 

S te lle  n ich t  m eh r, w ie  deren  A n fa n g , n u r  des B is ch o fs  V o g t  

als K lä g e r  ins A u g e  fa sst , son d ern  a lle  u nd  je d e  L eu te ,

5 5 4  S itz u n g  d e r  p h i lo s . -p h ilo l.  C la s s e  v o m  1 . D e c e m b e r  1S 83.

1) B p L . I, 1 6 ;  I I , 2 5 ;  I I I , 2 2 ,



w elch es  S tan des un d  B eru fes  sie  a u ch  seien . D arau s f o M  

aber, dass e inerse its  a u ch  d er V o g t  d an n  o h n e  V e rd a ch ts ­

zeu gn iss k la g e n  d a r f, w en n  d er o b je c t iv e  T h a tb esta n d  z w e ife l­

los fest zu  steh en  s ch e in t , u n d  dass w o h l  andererseits a uch  

der P r iv a tm a n n , w o  diess n ich t  d e r  F a ll  ist, e ines V e rd a ch ts ­

zeugn isses  b e d a r f  u m  k la g e n  zu  d ü rfen . W e n n  d em n ach  d er 

E in g a n g  d er S te lle  aussch liess lich  v o n  des B is ch o fs  V o g te  

sp r ich t, so  is t  diess n u r darau s zu  e rk lä r e n , dass d ieser d er 

N a tu r d er S a ch e  n a ch  a m  O eftesten  in  d en  F a ll  k am  d er­

a rtige  K la g e n  ste llen  zu m ü ssen , d a  er j a  n ic h t  n u r w e g e n  

e ig en er , son d ern  a u ch  w e g e n  frem d er  B e h e x u n g  zur K la g e ­

ste llu n g  b e ru fe n  w a r.

In  dem  H a u p ttex te  d er  ä l t e r e n  G u l a f i n g s l ö g  fin d e 

ich  den  A u sd ru ck  h 'e ra d s fle y lt  n u r an e in er e in z igen  S te lle  

g e b ra u ch t , w e lch e  d er R e d a ct io n  des K . M a gn u s E rlin g sson  

a n g e h ö r t ,1) u n d  h in te rh e r  a u ch  in  das sogen a n n te  C h risten ­

r e ch t  K . S v e r r ir ’s ü b e r g e g a n g e n  i s t .2)  N a c h  ih r  so llen  L eu te , 

w e lch e  d er Paederastie b e s c h u ld ig t  w e rd e n , s ich  d u rch  d ie 

E ise n p ro b e  re in ig en , w e n n  das V e r g e h e n  b e z irk sru ch tb a r  is t ; 

ü b er d ie  V o ra u sse tz u n g e n  a b e r , u n ter w e lch e n  diese R u c h t -  

b a rk e it  a n g en om m en  w ird , sp r ich t  s ich  d ie  S te lle  e b e n so w e n ig  

aus als  d a rü b er , o b  e tw a  a u ch  o h n e  v o r g ä n g ig e  C on sta tiru n g  

der R u c h tb a r k e it  g e k la g t  u n d  d er G e g n e r  zu e in em  R e in ig u n g s ­

b ew e ise  g e d rä n g t  w erd en  k o n n te . A n d erw ä rts  fin d et s ich  

sodan n  n o c h  e ine w e ite re  h ieh er  b e z ü g lic h e  S t e l le ,  d eren  

W o r t fa s s u n g  fr e ilich  in  etw as v ersch ied en er  G esta lt ü b e r ­

l ie fe r t  ist. E in  B ru ch stü ck  e in er d em  S ch lü sse  des 1 2 . .Jahr­

h u n derts  a n g e h ö r ig e n  H s., w e lch e  ic h  a n d erw ärts  als E . b e ­

z e ich n e t u n d  e in lä ss lich  b esp roch en  h a b e ,3)  lässt a u f e ine  V o r ­

s ch r ift  ü b e r  das V e r fa h re n  g e g e n  d er H e x e re i v e rd ä ch tig e

1) GJ>L. 3 2 .

2 ) S v e r r i s K r R .  75.

3 ) v g l .  z u m a l m e i n e  A b h a n d lu n g : „D ie  E n tsteh u n g sz e it der  

ä lteren  G u la jn n g s lö g -,“ S . 1 9 — 2 0 , u n d  4 4 — 4 6 .

M a u r e r :  D a s  V e r d a c h t s z e u g n is s  d e s  a lt  n o r w e g is c h e n  H e c h te s . 5 5 5



"W e ib e r , w e lch e  u n ser H a u p tte x t  g a n z  g le ich m ä s s ig  b r in g t ,1) 

fo lg e n d e  in  d iesem  fe h le n d e  S ä tze  f o l g e n :2)  .W e n n  a b e r  e inem  

W e ib e  v o r g e w o r fe n  w ird , dass es e in  U n h o ld  (t r o ll)  und eine 

M en sch en fresserin  s e i ,  d a  s o ll m a n  d ieses ü b e r  sie  sp rech en  

aus 3  H äu sern , un d  sei dieses z u v o r  b ez irk sru ch tb a r  (J ir r a d s -  

fle i/ lt) , un d  w ird  sie dessen ü b e rw ie se n , so s o ll m an  sie an 

d ie  S ee h in a u sfü h ren , und ih r  den  R ü ck e n  d u rch h a u e n . W e n n  

s ie  a b er  d ie  S a ch e  le u g n e t , da  so ll sie s ich  d u rch  e in  G o tte s - 

u r th e il r e in ig e n ; m an  w e ih e  W a s s e r  u n d  K e sse l, un d  da 

g r e ife  sie  h in e in , da  ist es g u t , w en n  sie  re in  w ird . W e n n  

sie  a ber d aru m  rein  w ird , so so ll er  se in en  Fuss d ah in  setzen , 

w o h in  er  es d em  ih r ig e n  z u g e d a ch t h a t t e ; w en n  m an  a b er  

n u r aus e in em  H au se  sp r ich t, dass sie  ein  U n h o ld  sei und  

e ine  M e n sch e n fre sse r in , so  ist diess V e r lä n m d u n g  u n d  ü b le  

I le d e  ( r o g  o h  f j ö h n c e l e ) 11 D ie se lb e  V o r s c h r if t  fin d e t s ich  auch  

in  das s o g . C h risten rech t K . S v errirs  e in g e s te llt ,3)  je d o c h  m it 

d er  A b ä n d e r u n g , dass d ie  b e id en  le tzten  S ätze  h ie r  ih ren  

P la tz  v erta u sch t h a b e n , w o d u rch  d ie  B e st im m u n g  d en  Sinn 

erh ä lt , dass d er A n k lä g e r  n u r fü r  den  F a ll  se in erse its  dem  

T o d e  v er fa llen  so ll, da er o h n e  v o r lie g e n d e  B e z irk s ru ch tb a r - 

k e it  g e k la g t  hat, und  sein e K la g e  d u rch  das v o n  d er B e ­

k la g te n  e r fo lg re ich  bestan den e  G ottesu rth e il als u n b e g rü n d e t  

erw iesen  w ird . D iese lb e  A b w e ic h u n g  k eh rt nun  a b e r  a uch  

n o ch  in  e inem  a lten  E x c e rp te  aus d er H s. C. w ie d e r ,4) w e lch e  

b e k a n n tlich  d ie re in e  O la f ’s ch e  R ed u ction  des K ech tsb u ch es  

g i e b t ,5) sow ie  in  e in er  Z u sa m m en ste llu n g  d er fiir  K ö n ig  u nd

1) G ]iL . 28 .

2)  N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I I. S . 4 9 5 .

3 ) S v e r r i s K r R .  98 .

4 ) N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I V ,  S . 6 , §  2 8 . Ich  v erd an k e  die  

M ö g li c h k e i t , d ie  b ish e r g e d ru c k ten  2 1  B o g e n  d ieses n eu e n  B an d es  

b en ü tzen  zu k ö n n e n , d er o ft b ew äh rten  G ü te  des H errn  P rofessors  

D r. G u s t a v  S t o r n i  i »  C h ristia n ia .

5 ) v g l .  m e i n e  a n g e fü h rte  A b h a n d lu n g , S . 1 8 — 19 u n d  4 6 .

5 5 6  S i t z u n g  d e r  p h i lo s .-p h i lo l .  C la s s e  m m  1 . D e c e m b e r  188.3.



B is ch o f  g e m e in s ch a ft lic h e n  K la g sa ch en , w e lch e  in  m eh rfa ch en  

H ss. zu fin d en  i s t ,1) w en n  a u ch  h ier m it e in ig en  fü r  unseren  

Z w e ck  g le ic h g ü lt ig e n  V e rä n d e ru n g e n . S ch o n  aus diesem  

G ru nd e w ird  m an  d ie  L esa rt des C h risten rech tes  K . S verrirs  

vorzu z ieh en  un d  a n zu n eh m en  h a b e n , dass in  C od . E . aus 

Z u fa ll  o d er  M issversta nd  d ie  b e id en  S ätze  u m g este llt  w ord en  

se ie n ; eb en  d a fü r  sp rech en  a ber a u ch  in n ere  G rü n d e . A ls  

„ r o g  o k  f jö lm a il i “ b e ze ich n e t d ie  S te lle  d ie  E rh e b u n g  der 

a u f  k e in e  g e h ö r ig  erw iesen e  R u ch tb a rk e it  gestü tzten  K la g e ; 

fü r  „ r o g ·  a lie r , w e lch es  zu m  N a c h th e il  e in es A n d eren  an 

den  K ö n ig  o d e r  e in en  anderen  v o rn e h m e n  H errn  g e b ra ch t  

w ird , b estim m t u n ser I ie ch tsb u ch  d ie S tra fe  d er T a l io n ,  s o -  

fern e  d em  A n g e sch u ld ig te u  d ie  R e in ig u n g  d u rch  den  E id 

g e l in g t ,2)  w ä h ren d  es a n d erw ärts  d iese lb e  S tra fe  d er  T a lio n  

fü r den  F a ll  w ie d e rh o lte r  v e r g e b lich e r  A n k la g e  w e g e n  M ord s 

v o r s c h re ib t ,3) g a n z  w ie  das G le ich e  a u ch  in  den  F rp L . w ie ­

d e rk e h r t .4)  E s ist h ie rn a ch  g a n z  fo lg e r ic h t ig ,  w e n n  unsere  

S te lle  d ie  als u n b e g rü n d e t  erw iesen e  K la g e  w e g e n  ein es  n ic h t  

ru ch tb a ren  V e rg e h e n s  m it  d er T a lio n  b e d r o h t ;  u n b eg re iflich  

w ä re  d a g e g e n , w en n  d e r je n ig e  als V e r lä u m d e r  b estra ft w erden  

w ollte , w e lch e r  zw a r, w ie  das G e lin g e n  des Iv e in ig u n g sb e - 

w eises z e ig t , fä ls ch lich , a b er  d o ch  gestü tzt a u f  ein  g en ü g e n d  

verbre ite tes  G e rü ch t, un d  som it w ed er b osh a fte r  n o ch  le ic h t ­

s in n ig e r  W e is e  g e k la g t  hat. —  Im  U eb r ig en  ist k la r ,  dass 

d ie V ora u sse tzu n g en  d er  B e z irk sk u n d ig k e it  h ie r  g a n z  eb en so  

g e r e g e lt  sin d  w ie  in  den  H o ch la n d e n , und w en n  z w a r  in so -

1) N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I V ,  S.  18,  §  IM.

2) <!|iL. 1 3 7 .

3 ) e b e n d a ,  1 5 7 .

4) F r j i L .  I V ,  7 u n d  14 , u . d g l. m . D ie  im  In h a ltsv e rze ic h n isse  

des lla u p tte x te s  u n te r  V , 2 7 . resp . 3 0  v erzeieh n e te  S te lle  „u m  r ö g ‘  

K illt zw a r in  ein e L ü c k e  d er H s ., ist a b er in F r. I I. §  2 8 , N o r g e s ,  

g a m l e  L o v e .  I I , S . .r)0(i e rh a lte n , und auch in die J a m s .  M a n n h .  

2 8 , d a n n  L a n d s  1. M a n  u h .  2 4 ,  l i j a i - k H .  2 4 , und J o n  s h .  2 6  üljei·- 

g e g a n g e n .

[1 8 8 3 . P h ilo s .-p h ilo l , h ist . CI. 4 .]  37

M a u r e r :  D a s  V er d a ch ts z eu f/ itis s  ries a U n o n r e g ix e h e n  H e c h te s . 5 5 7



5 5 8  S i t z u n g  d e r  p h i lo s . -p h i lo l . ( ' la x z e  v o m  1 . D e c e m b e r  I M S .

fe rn e  e in ig e r  U n tersch ied  v o r lie g t , al.s d ie  d u rch  kein  V e r ­

d ach tszeu gn iss  u n terstü tzte  K la g e  d o rt  .sch lech th in  u n ter­

sa g t un d  m it  e in er  G eldbu sse  b e le g t  is t ,  w ä h ren d  sie  h ier 

zugela ssen  w ird , a b er  zu r S tra fe  d er  T a lio n  fü h r t , w en n  die 

B e k la g te  s ich  zu re in ig e n  w e iss , so ist d o ch  d ieser U n ter­

s ch ied , so w e it  er  ü b erh a u p t besta n d, n ich t  v on  p r in c ip ie lle r  

B ed eu tu n g . A u ffä llig e r  k ön n te  e rsch e in en , dass a u ch  der 

d u rch  k e in  V erd a ch tszeu g n iss  u n terstü tzten  K la g e  g e g e n ü b e r  

d er R e in ig u n g sb e w e is  n u r  d u rch  d en  K e sse lfa n g  so ll g e fü h r t  

w erden  k ön n en , a lso  d u rch  das sch w erste  a lle r  B ew e ism itte l; 

a ber m ö g lich e rw e ise  w a r  d ie  M e in u n g  d ie , dass d ie  B e k la g te  

a u f  e ine  s o lch e  K la g e  ü b erh a u p t g a r  n ich t  zu a n tw orten  

b ra u ch te , w en n  sie  n ic h t  w o l lt e ,  u n d  som it  zum  K e sse lfa n g  

n u r dann zu  g r e ife n  h atte , w en n  sie , m it d er  A b w e is u n g  d er 

K la g e  n ich t  z u fr ie d e n , d en  K lä g e r  a u ch  n o ch  in d ie  S tra fe  

d er  T a lio n  v e r fa llt  sehen  w o llte , w as d an n  d ieses  s o w o h l als 

das v o r ig e  B ed en k en  in  ein  neues L ic h t  rü ck t . E n d lich  ist 

n o ch  zu  b e a ch te n , dass d ie  zw e ite  d er h ie r  b eh a n d e lten  Stellen  

eb en  n u r der Ö la f ’ s ch en  R ed a etion  d er GJ>L. a n g e h ö r t , in 

d er  M a g n u s ’sch en  d a g e g e n  g es tr ich en  is t ; d o ch  w ird  daraus 

n ic h t  a llzu v ie l g esch lossen  w erd en  d ü r fe n , da  d ie  erste  S te lle  

u m g e k e h rt  e in er v o n  K . M a g n u s  E r lin g sso n  erlassen en  N o ­

ve lle  a n g e h ö rt .

E in e  n ich t  u n w esen tlich  and ere G esta lt z e ig t  n un  a ber 

das ä l t e r e  R e c h t  v o n  D r o n t h e i m ,  u n d  zw a r  das L a n d ­

re ch t  s o w o h l als das S ta d trech t. A u c h  h ier tr it t  das V e r ­

d ach tszeu gn iss  zu n ä ch st m eh rfa ch  a u f  k ir ch e n re c lit lich e m  G e­

b ie te  au f. N a c h  e in er S te lle 1) s o ll  d er P riester o d er  b is ch ö f­

lich e  V o g t ,  w e lch e r  Jem an d en  w e g e n  A rb e ite n s  an  e in em  

g e b o te n e n  F e ie rta g e  b e s c h u ld ig t , den  A n g e s ch u ld ig te n  n u r 

u n ter d er V ora u sse tzu n g  zu m  E id e  tr e ib e n  k ön n en , dass er 

b eh a u p tet, ih n  se lb er  bei d er  A r b e it  g e tro ffen  zu  h a b en , und

1) F i-Ij L. I I ,  2 9 ;  B j a r k R .  I I I , C I ;  eben so  S v e r r i s  K r l i .  4 7 .



M a u r e r :  D a s  V e r d  a c h t  s z e w j n i s s  d e s  a l t i m n c e i/ is c h e n  H e c h t e s .  ">51)

w ird  le tz te re n fa lls  d er  R ein igu n g ,seid  vom  B e k la g te n  m it 

se iner a lle in ig e n  I la n d  a b g e sch w o re n . V e rm a g  d er K lä g e r  

diess n ic h t  zu b eh a u p ten , so k an n  er d a g e g e n  d ie e id lich e  

R e in ig u n g  des B e k la g te n  n u r dann  fo r d e r n , w en n  er ein 

h e A m ili s h v id ja r  v i t n i  (h e iin ilisk v id a r  v itn i;  h e im isk v id a r  v itn i) 

ihm  g e g e n ü b e r  e rb r in g t , w as in  d er  A r t  zu g esch eh en  hat, 

dass ein  A n g e h ö r ig e r  des betr . V o lk la n d e s  b ezeu g t , und  j e  

n ach d em  e in e  B usse von  3 od er  von  (i U nzen  in  F ra g e  steh t, 

zw ei od e r  v ie r  G enossen  bestä tigen  (sa n n a ), dass d er  E rstere  

das G e rü ch t  g e h ö r t  un d  dass dieses s ich  m in desten s ü ber drei 

H ö fe  v e rb re ite t  h a b e , o h n e  dass er d o ch  w is s e , w as an der 

S a ch e  w a h r  sei od e r  n ic h t ;  a u ch  in  d iesem  F a lle  k an n  sich  

aber d er B e k la g te  d u rch  sein en  a lle in ig en  E id  fre i s ch w ö re n . 

N a ch  e in er  zw eiten  S te lle 1) so ll des B is ch o fs  V o g t  N iem a n d en  

w egen  M ein eid s  v o r  G e r ich t  ste llen , w en n  n ich t  en tw ed er  d ie 

S a ch e  o ffe n b a r , d . h . d u rch  Z eu g en  erw e isb a r  ist, o d er  a ber 

ein  h e im ilisk v id ja rv itn i v on  ih m  e rb ra ch t  w erden  k a n n ; der 

R e in ig u n g se id  des B e k la g te n  w ird  dem  g e g e n ü b e r  w ied er  m it 

dessen  a lle in ig e r  H a n d  a b g e s c h w o re n . W ie d e ru m  so ll des 

B isch o fs  V o g t  d ie  K la g e  w eg en  B lu tsch a n d e  m it h e im ilis -  

k v id ja r  v itn i ste llen , un d  d a d u rch  den  B e k la g te n , w en n  er 

l e u g n e t , zu m  R e in ig u n g se id e  t r e ib e n , w e lch e r  in  diesem  

F a lle  se lb d r itt  zu s ch w ö re n  ist, da  d ie  A c h t  a u f  d em  S p ie le  

s te h t .2) W e g e n  E h e b ru ch s  k an n  en tw ed er  m it A u g e n z e u g e n  

g e k la g t  w e r d e n , w e lch e  s o fo r t  a u f  fr is ch e r  T h a t  b eru fen  

w u rd en , o d er  a b er  m it  h e im ilis k v id ja r v itn i ;3)  auch  in  diesem  

F a lle  ist d er  R e in ig u n g se id , w e lch e n  d er B e k la g te  d er  K la g e  

en tg eg en se tzen  k a n n , ein  ly r it ta r e id r , o b w o h l  im  F a lle  der 

V e ru r th e ilu n g  n u r e ine  B usse v o n  3  M a rk  an  den  B is c h o f  

zu  e r le g e n  ist, a b er  es erk lä rt s ich  diess aus den  sch w eren

1) F r p L .  I I, 4(5.

2)  F r J ) L .  I II , 3 .

3 ) F r |> L . I I I , 5 ;  B j a r k R .  I II , 6 7 ;  S v e r r i a  K r  R .  60 .
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F o lg e n , w e lch e  d ie T h a t  a n d e rw e it ig  n a ch  sich  z i e h t .  M it 

h e im ilisk v id ja rv itn i so ll fe rn e r  des B isch o fs  V o g t  g e g e n  d en ­

je n ig e n  k la g e n , den er d er m it  V ie h  b e g a n g e n e n  U n zu ch t 

b e s c h u ld ig t ;1) d er B e k la g te  a b er  m uss sich  d u rch  d ie  E isen ­

p ro b e  re in ig e n , w en n  er d er A c h t  e n tg e h e n  w ill . E n d lich  

steh t d ie A c h t  d arau f, w en n  J em a n d  m it  G ötzen d ien st, W a h r ­

sagere i od e r  Z a u b ere i u m g e h t , un d  h at s ich  d er L e u g n e n d e  

j e  n a ch  sein em  G esch lech t, d u rch  E is e n p ro b e  od e r  K esse lfa n g  

zu  re in ig e n ;'2) w e r  a b er  e in en  d era rtig en  V o r w u r f  g e g e n  J e ­

m anden  e rh eb t, d er g i l t  als ü b e lred en d  ( j j o l m r d c s  m a d r ) ,  

w en n  d a rü b er  s o fo r t  Z e u g e n  a u fg e ru fe n  w erd en , es sei d enn , 

dass er  ein  h e im ilisk v id ja rv itn i fü r  s ich  e rb r in g e n  k a n n . —  

Im  d ro n th e im e r  R ech te  tr itt  aber das V e r fa h r e n  m it h e im il-  

iskvictarv itn i a u ch  ausserh a lb  des k ir ch lich e n  G eb ietes  au f. 

A n  e in er d er  S te llen  fr e i l i c h , w e lch e  das h e im ilisk v id a rv itn i 

im  B e re ich e  des w e lt lich e n  R e ch ts  v e rw e n d e t  z e ig e n , b eru h t 

dessen N e n n u n g  a u f e in em  b losen  S c h r e ib v e r s to ss e ; d er Z u ­

sa m m en h a n g  d er S te lle  z e ig t , dass v ie lm e h r  h e im sök n a rv itn i 

zu lesen  ist,®) und d ie  V e r g le ic h u n g  d er en tsp rech en d en  S te lle  

d er J ä rn s id a ,4)  sow ie  e in ze ln er  T e x te  d er L a n d s lö g 5) b estä tig t  

diese L esu n g . A b e r  andere  S te llen  lassen  s ich  n ich t  in 

g le ic h e r  W e is e  b e se it ig e n , un d  b e ze u g e n  u n w id e r le g lic h  den 

G e b ra u ch  des V erd ach tszeu gn isses  a u f  d em  G e b ie te  des w e lt­

lich e n  R ech ts . M it e in em  „h e im k v id a r v itn i“ s o ll zu n ä ch st 

d u rch  den V o g t  w eg en  d er E rm o rd u n g  eines M annes g e k la g t  

w erd en , dessen L e ich n a m  m an  im  W a ld e  fin d et, o h n e  irg e n d  

etw as W e ite re s  von  d er T h a t  zn w isse n , d u rch  w e lch e  er 

das L e b e n  v e r lo re n  hat,;“ ) ausserd em  k a n n  a b er  in e in er

1) F r J > L .  I II , 18 .

2 )  F r J )L . I I I , 1 5 ;  B j a r k l i .  J11, 6 9 .

:j) F r [ > L .  I V ,  7 ;  v g l . IV , 5.

4) .T ä m s .  M  a  11 n  b. 14.

5 )  Gru 1 e t h i n g s l a u »■ , S . 1 5 5  (e d . 1 8 1 7 ).

6 ) F r J j L .  I V .  24 .

i  >



K eihe von  F ä llen  d e r je n ig e , w e lch e r  einen  A n d eren  fä ls c h lich  g e ­

w isser V e rb re c h e n  b e z ic h t ig t  h a t , s ich  d a d u rch  g e g e n  d ie  B e ­

s ch u ld ig u n g  d er V e r lä u m d u n g  sch ü tzen , dass er  e inen  „h e im is -  

k v id “ e r b r in g t , d. h . e in  h e im ilisk v icta rv jtn i v o r fü h r t . D ie  e in ­

s ch lä g ig e  S te lle  unseres H a u p ttex tes  d er F]VL. ist a lle rd in g s  d e -  

f'ect; ^ s ie  lässt s ich  ind essen  th eils  aus e in e n iM e m b ra n fra g m e n te 2) , 

th eils  ans d em  S ta d tre ch te ,3) d er JarnsiiTa4) und den späteren  

G e se tz b ü ch e rn 5) u m  so  s ich erer  e rg ä n zen , als das e rh a lte n e  In -  

h a ltsverze ich n iss  des betre ifen d en  B u ch es  der F r f L .  h ie fü r  e in e 

S tü tze  b ie te t . D ie  S te lle  lau tet a b er  fo lg e n d e rm a s s e n : » N ie ­

m a n d , w e d e r  d er V o g t  n o c h  e in  a n d erer M a n n ,6)  so ll e inem  

A n d eren  n a ch sa g e n , dass er s ich  zu r  P ä d e ra s t ie  h e rg e g e b e n  

h abe, es sei d en n , dass ih m  10  M ä n n er zu m  D in g  fo lg e n  

und sein e H ede b e w a h rh e ite n  (sä n n e), so  w ie  es g e s e tz lich  

v o rg e s ch r ie b e n  is t ;  zw e i M ä n n er so llen  s ch w ö r e n , un d  a ch t 

sein e R ede  b e w a h r h e ite n , d ie b e id en  so llen  das B u ch  in  der 

H a n d  h a lten  und so  s c h w ö r e n : d a fü r  leg e  ich  d ie  H a n d  a u f 

das h e il ig e  B u ch , dass w ir  dieses g e h ö r t  h a b e n , a b e r  w ir  

w issen  n ich t , w a s w a h r  ist. F eh len  ih m  diese Z e u g e n , so 

v e r fä llt  er  d er A c h t ;7) w en n  er a b e r  a u ch  a lle  diese Z e u g e n  

h a t , s o ll  d er A n d e re  d e n n o ch  m it  e in em  D re ie re id e  s ich  r e i ­

n ig e n  k ö n n e n . B e sc h u ld ig t  J em an d  ein en  Ä n d e r n , dass er 

den  K ö n ig  um  L a n d  u n d  L e u te  zu  b r in g e n  b e a b s ich tig e , das

M a u r e r :  D a n  V e r d a c h t s z e u g n is s  d e s  a l tn o r w e g is c h e n ·  M e e h te s .  5 6 1

1) F  r {) L . V ,  2 2 .

2 )  Fr .  II ,  §  2 1 ,  2 2  u n d  2 7 ;  N o r g e s  g a m l e  L o r e ,  I I ,  S . 6 0 5  

u n d 5 0 6 .

3) B j a r k R .  I I I , 1 5 2 ;  v g l .  N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I V ,  S.  U5.

4 )  J a m s .  M a n n h .  2 4  u n d  2 5 ,  fin.

5) L a n d s l ö g ,  M a n n h .  2 3  u n d  2 5 ;  n e u e r e s  S t a d t r e c h t  

2 3  u n d  2 5 ;  J d n s b d k ,  25  u n d  27 .

ß )  D ie  J ä r n s .  l ie s t :  „h v a tk e  m æ ir i  m n à r  n e  m in n i ;“ in  d e n  

L a n d s l .  u.  s . w .  s t e h t :  „h v a rk e  s ÿ s lu m a d r  n'e an n arr in a d r .

7) S o  n a c h  d er  J a m s . ;  n a ch  d en  L a n d s l .  u n d  d en  ih n e n  fo l­

g e n d e n  Q u elle n  t r i t t  d a g e g e n  h ier w ie  in  d e n  fo lg e n d e n  F ä lle n  n u r  

e in e  G eld b u sse  an  den  K ö n ig  und den  G e g n e r  ein,



.soll w e d e r  d er  V o g t  sp rech en  n o ch  ein a n d erer M a n n ,1) w en n  

er s ich  n ich t  d ie  A c h t  zu zieh en  w ill , es fo lg e  ih m  d enn  ein 

h e im ilisk v u fa rv itn i. U nd w en n  J em a n d  d er F rau  e ines Ä n ­

d ern  v o rw ir ft , dass sie  bei e in em  A n d e re n  als ih rem  M an n e 

g e le g e n  h ab e , od e r  d er T o c h te r  o d er  S ch w e ste r  e in es  A n d eren  

n a ch sa g t, dass sie  b e i e in em  M a n n e  lie g e , das so ll m an  n ich t 

sa g en , w e n n  m an  s ich  n ic h t  d ie  A c h t  zu zieh en  w ill , es fo lg e  

d en n  ein  h e im ilisk v iita rv itn i. W e n n  a b er  J e m a n d  e in  im -  

sp rech b ares  W o r t  ( ü J cvced esord '), a u f  w e lch e m  d ie  A c h t  steh t, 

g e g e n  e in en  M a n n  od e r  e in  W e ib  s p r ic h t , und  es w erd en  

d arü b er Z e u g e n  a u fg e ru fe n , da  so ll er  v o lle  B u sse  (fu llr e tte )  

an  d en  za h len , g e g e n  d en  er g e s p ro ch e n  h a t, a uch  w en n  er 

s ich  m it e in em  heim iliskvicT arvitn i v o n  d er  A c h t  fre i m a ch t 

(|)ö at h an n  h e lg e  sek  mect h . k v . v .) ,  es sei d en n , dass er der 

rech tm ä ss ige  K lä g e r  w ä re  w e g e n  d ieser S a ch e ; d an n  steht 

k e in e  B u sse  d a ra u f. S o  so ll es g eh a lten  w erd en  b e zü g lich  

je d e r  ü b le n  R ed e  ( f j o l m e e l i )  und  V o llr e c h ts  w o r t  ( f u l l r c t t i s o r d ) “ . 

D a s  S ta d tre ch t  s ch ie b t  n o ch  d en  S atz  e i n :2) „ W e n n  E in er  

e in em  A n d e re n  D ieb sta h l (h v in n sk a ) v o r w ir ft , un d  den  G e g e n ­

stand n en n t, u n d  n ich t  se lb st das K la g e re c h t  h at in  dieser 

S a ch e , so ist diess e in e ü b le  R ede  (f j o l m e e l i ) ,  es sei d enn , 

dass er  ein  h e im isk v id a rv itn i d azu  h a b e ;“ o b w o h l  d erse lb e  

in  den  ü b r ig e n  Q u ellen  fe h lt ,  w ird  m an  d en selben  d en n och  

a u ch  d em  L a n d re ch te  D ro n th e im s  v in d ic ire n  d ü rfen , da  das 

In h a ltsv erze ich n iss  des fü n ften  B u ch e s  d er F r jjL . an  d e r  b e ­

tre ffen d en  S te lle  e in en  A r t ik e l  „U m  h v in n z c u “ a n fü h r t .3) 

W e ite r h in  w ird  sod a n n  a b er  n o ch  g e s a g t :  „ W a s  fü r  W o r t e  

nu n  E in e r  g e g e n  d en  Ä n d e rn  s p r ic h t ,  w e lch e  a u f  e ine  B e -

1) D e n  V o g t  n e n n t  d er B j  a r k l ! w e l c h e r  h ie r  zu G e b o te  steh t, 

w ä h ren d  die F r } ) L .  d e fe ct s in d ; die J ä r n s .  s a g t  w ied e r : „w ed er ein  

g rösserer M a n n  n och  ein g e r in g e r e r “ , und d ie  L a n d s l .  u. s. w . le se n : 

„w ed er  der A m tm a n n  n och  ein a n d e re r M a n n “ .

2) B j a r k R .  I I I , 1 5 2 ;  v g l . N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I V ,  S.  95.

3 ) N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I, S . 1 7 6 ,

5 6 2  S i t z u n g  d e r  p h i ln s .-j th i lo l . C la s s e  v o m  1 . D e c e m b e r  1 8 8 3 .



s ch im p fu n g  h in a u sla u fen , o d er  w ir ft  er ih m  D ieb ere i (h v in n sk o ) 

od er H ex ere i v o r , o h n e  d essh a lb  ein  K la g e re c h t  zu besitzen , 

da ist er  ein  ü b e lred en d er  M a n n  ( f j o l n i r d e s n i a d r ) ,  w en n  J en er  

Z eu g en  d a rü b er  a u fru ft , w en n  er n ich t  g e g e n  ih n  ein  h e im il-  

isk v id a rv itn i e rb r in g e n  k a n n , da  so ll er  einen  Z w ö lfe re id  

s c h w ö r e n ; fe h lt  ih m  a b er  das h e im ilisk v id a r  v itn i am  D in g , 

so v e r fä llt  er  d er A c h t . “ 1) D as S ta d trech t en th ä lt ü b r ig en s  

ausser d er b ere its  b esp roch en en , a u g e n sch e in lich  d en  Fr|iL. 

en tleh n ten  S te lle  a u ch  n o ch  e ine R e ih e  w e iterer V o rs ch r ifte n  

von  d u rch a u s  se lb ststä n d ig er  W o r t fa ss n n g . N a ch d e m  dasselbe 

zu n ä ch st v o n  d em  V o rw u r fe  d er  Prederastie g e sp ro ch e n  und 

b em erk t h at, dass d erse lb e  als . f j ö h n c c l i “ g e lte  und m it der 

A ch t  b e d r o h t  s e i2),' g e h t  es m it  fo lg e n d e n  W o r t e n  zu dem  

V o r w u r fe  des D ieb s ta h ls  ü b e r :3)  „ W e n n  J em a n d  e in em  A n ­

d eren  D ieb sta h l v o r w ir ft  (b  regit r u m  h v in n sk u ), dass er  g e ­

stoh len  h a b e , und  er n en n t s o w o h l den  G eg en sta n d  als den 

M an n  m it  N a m e n , w e lch e m  d er G eg en sta n d  g e h ö r te , und  

sp r ich t s o :  du  h ast d iesen  G eg en sta n d  d iesem  M a n n e  g e s to h le n , 

da  v e r fä llt  er  d er A c h t ,  w en n  k ein  h e im sk vk tr (h e irn sk v ittu r) 

ih m  f o l g t ;  a b e r  das ist e in  h e im sk v id r , w en n  ih m  10  M ä n n er 

zur V e rs a m m lu n g  fo lg e n , un d  2 M ä n n er a u f  das B u ch  be­

s ch w ö re n  und 8  b estä tig en , dass sie  diesen  heim skvict a lle  

v o rh e r  g e h ö r t  h a b e n .“ S od a n n  w ird  f o r t g e fa h r e n :4) „ W e n n  

J e m a n d  d er F ra u  eines A n d e re n  v o r w ir f t ,  dass ein  A n d e re r  

be i ih r  g e le g e n  h a b e  als ih r  M a n n , u n d  heisst sie e in e  E h e ­

b re ch e r in , so v e r fä llt  e r  d er A c h t  u nd  je d e r  P fe n n in g  seines

1) S o  d ie  J ä r n s . ; die L a n d s l .  u . s. w . la sse n  d a g e g e n  nur  

ein e G e ld b u sse  e in tre te n , u n d  d e in g e m ä ss au ch  n u r ein en  D re ie r - oder  

S ech sereid  sch w ören .

2 ) B j a r k R .  I I , 3 3 ;  I II , 9 1 .

3) B j a r k K .  I I, 3 4 ;  I I I , 9 2 . Ich  zieh e b e z ü g lich  des le tzte re n  

T e x te s  d ie  in  e in zeln en  T u n k te n  b e r ic h t ig te  L e s u n g  in  N o r g e s  

g a m l e  L o v e ,  IV , S . 7 8  zu E a th e .

4) B j a r k R , .  I I , 3 5 ;  I I I , 9 3 — 9 5 ,  v g l .  N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  

I V ,  S . 7 8 — 7 9 ;  d en  A n fa n g  d er S te lle  sieh e a u ch  I I I , 1 2 8 ,

M a u r e r :  D a »  V e r d a d U s z e u t f t i i s s  d e s  a H i io n rer/ isch en  R e c h t e s .  5 ß 3
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Gnt.es, w en n  iln n  n ic h t  ein  heim .skvirlx f o lg t ;  d ie a b er , g e g e n  

w e lch e  so g e s p ro ch e n  w ord en  w a r , n eh m e ih r  vo lle s  l ie c h t , 

es sei d en n , dass sie d er S a ch e  ü b e r fü h rt w erd e . W e n n  J e ­

m and  ein em  A n d e re n  H e x e re i v o r w ir f t , so  v e r fä llt  er  d er 

A c h t , u n d  je d e r  P fe n n in g  se ines G utes, w en n  ih m  n ic h t  e in  

h e im sk v id r  fo lg t .  N ie m a n d  s o ll  zu  e in em  A n d e re n  sag en , 

er  sei im  E h e b ru ch  e rz e u g t  od e r  e in  F in d e lk in d  ( v a r p a ) ,1) 

ausser d em  a l le in ,  d er ih m  G u t a bstre iten  w i l l ,  in  dessen 

B esitz  s ich  J en er  b e fin d et. W e n n  a b er  ein  a n d erer  M an n  

das sp r ich t, so v e r fä llt  er d er A c h t  u n d  je d e r  P fe n n in g  seines 

'  G u tes, es sei d enn  dass ein  h e im ilisk v ic tr2) dazu  fo lg e . N ie ­

m a n d  so ll zu e inem  Ä n d e rn  s a g e n : du  hast m ich  b e s to h le n ,3) 

ausser w en n  er b estoh len  w u rd e  u n d  diess zu e in er  e rw iesen en  

T h a tsa ch e  m a ch t ; d e r je n ig e , g e g e n  w e lch e n  so  g e sp ro ch e n  

w u rd e , so ll diese S a ch e  e in k la g e n , o d er  er  h at das R e c h t  des 

K ö n ig s  un d  d er  S tad tleu te  u n te rd rü ck t , d er A n d e re  a b er  b e ­

za h le  d ie  V o rw u rfsb u sse  (h a ld i u p p i a la g s b ö tu m ), w en n  er 

den  V o r w u r f  n ich t  zu bew eisen  v e r m a g : w en n  J e n e r  a b er  

ü b e r fü h rt  w ird , h a t er  N ich ts  zu b e k o m m e n .“ Z u r  E rk lä r u n g  

d ieser le tzteren  V o r s c h r if t  w ird  sod a n n  n o ch  g e s a g t :4) „ W o  

im m er J em a n d  ein e ü b le  R ed e  ( f j ö l m a l i )  g e g e n  e in en  A n d e re n  

ausstösst, da  so ll d ieser s o g le ic h  Z e u g e n  d a rü b e r  a u fru fe n , 

und n o c h  an  d em se lb en  T a g e  das H o r n  v e r la n g e n ,5) u n d  den 

T a g  d a r a u f s o ll m an  V e rsa m m lu n g  h a lten , un d  d a  so ll er 

s ich  se in er Z e u g e n  b ed ien en , d ie  er. ü b er  d ie  S a ch e  a u fg e ru fe n  

h atte , um  w e lch e  Z e it  a u ch  das W o r t  g e s p ro c h e n  w u rd e . 

W e n n  er a ber n ic h t  so k la g t , so h a t er sein  K la g e r e c h t  v e r ­

lo ren , u n d  k an n  dieses n ie  m e h r  in  S ta n d  b r in g e n , und  w en n

1) S o  I I ;  in  I II  s t e h t :  ,v e r r a “ . d . h . e tw a s  S ch lec h te re s .

2) In  I I I :  h e im sk v id a r  v itn i.

3 )  V g l .  d ie  oben  bereits a n g e fü h rte  S te lle  B j a r k K .  I I I , 1 5 2 .

4 ) B j a r k R .  II, :!6 .

5 ) d . h . d ie  durch  das B la sen  des S ta d th o rn e s e rfo lg e n d e  B eru fu n g  

d er S ta d tg e m e in d e .
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er d a fü r büs^en wi l l ,  bi'isse er  J en em  m it M a rk , und  m it 

anderen  3 M a rk  d em  K ö n ig e  un d  d en  S ta d t le u te n .“ E n d lich  

g e h ö r t  h ieh er  n o e li  e ine  S te l le , w e lch e  nu r in  d em  anderen  

d er b e id en  b ish er  b en ü tz ten  T e x te  des S ta d trech tes  en th a lten  

is t ; sie steh t im  Z u sa m m en h a n g e  m it den B est im m u n g en  ü ber 

K a u f  un d  V e r k a u f, u nd  la u tet w ie  f o l g t : 1) „ W e n n  a b er  J e ­

m and  e in em  A n d eren  S ch u ld  g ie b t ,  dass er e ine  S a ch e  g e ­

k a u ft  h a b e , d ie  ih m  ra u b w eise  (m e d  rän e) a b g en om m en  w o r ­

den  sei, da  re in ig e  s ich  d ieser m it e in em  S ech sere id e , und 

zw a r  m it  b en a n n ten  E id h e lfe rn  (n e fn d a rv itn i) , w en n  J en er  

ein  h e im sk v id a rv itn i d azu  h a t ; w en n  a b er  ein  h e im sk v id a r -  

v itn i n ic h t  da  ist, da sei es ein  S ech sere id  m it b e lie b ig  g e ­

w ä h lten  E id h e lfe rn  ( fa n g a v itn i ) .“

I c h  w ill  n u n  den  V e rs u ch  m a ch en , d ie  g e m e i n s a m e n  

G r u n d s ä t z e  festzu ste llen , w e lch e  den  b ish er  b esp roch en en  

B estim m u n gen  zu G ru n d e  l ie g e n ; da  dabei d er  N a tu r  der 

S a ch e  n a ch  zu n ä ch st an das l ie c h t  von  D ro n th e im  als  an 

das a u sg ie b ig s te  anzu k n ü p fen , is t , k ö n n e n  d ie  n ä h eren  E r ­

lä u teru n g en , w e lch e  dieses l ie c h t  e r fo rd e r t , b e i d ieser G e le g e n ­

h e it  g le ic h  m it  e r le d ig t  w erd en .

K e in e  S ch w ie r ig k e ite n  b ere ite t  d ie  sp ra ch lich e  D e u tu n g  

d er e in s ch lä g ig e n  t e c h n i s c h e n  B e z e i c h n u n g e n .  D e r  

A u sd ru ck  h e im ü is J c v iä a r v i tn i , a u ch  h e im ilisk v id ja rv itn i, h e iin - 

is k v id a r v itn i , h e im sk v id a rv itn i g e s c h r ie b e n , b e ze ich n e t ein  

Z eu g n iss , w e lch es  ü b er das V o rh a n d e n se in  e in es h e im ilisk v id r , 

h e im isk v id r , h e im sk v id r  od e r  h e im sk v ittr  e rb ra ch t  w ird , und 

u n ter  d iesem  le tzteren  ist ein  G ered e  (k v id r )  o d e r  G esch w ä tz  

(k v it t r )  zu  v ersteh en , w e lch e s  in  d er H e im a th  (h e im r , h e im ili)  

u m g e h t , a lso  ein  in  d er H e im a th  u m la u fen d es  G erü ch t. U eber 

diese B e d e u tu n g  des A u sd ru ck es  k a n n  k e in  Z w e ife l  besteh en . 

S ch o n  in  e in em  L ie d e  d er ä lteren  E d d a  fin d en  s ich  d ie  W o r t e :2)

1) B j a r k l i .  I II , 1 1 0 ; v g l . N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I V ,  S.  82 .

2 )  S i g r d r i f u m .  25 .  ln der V ö l s ü n g a  s. 2 1 /1 3 2  (ed . B u g g e )  

fe h len  d ie  W o r t e .



. lu e t t r  e r  lie in iisk v iftr ,

,n e m a  ser gö ftan  g e t e “ , 

un d  w en n  ein  is län d isch es R e ch tsb u ch  n ach  A u fz ä h lu n g  der 

versch ied en en  W e g e , a u f  w e lch e n  d ie V a te r s ch a ft  b e i e in em  

u n eh e lich en  K in d e  erw iesen  w erd en  k a n n , b e i f ü g t :1) ,e ig i  

sk a l h e im isk v id  unnan  a t h en d a , ed a  i llty n g c t ir “ , so w il l  dabei 

au ch  n ich ts  A n d eres  g e s a g t  se in , als  w en n  d asse lb e  bei e in er 

ä h n lich e n  G e le g e n h e it  a n d erw ärts  s a g t : 2) „ e ig i  s k o lo  p a r 

k v itt ir  r ä d a “ , od e r  w en n  e in e  g e s ch ich t lic h e  Q u e lle  von  e inem  

„g ä n g a  ep tir  k v ittu m  öv isra  m a n n a “ s p r ic h t .3) I c h  h a b e  a u f  

diesen  S p ra ch g e b ra u ch  d er is län d isch en  Q u e llen  b ere its  bei 

a n d erer G e le g e n h e it  a u fm erk sa m  g e m a c h t ,4) und  V ilh . F in sen  

h at d enselben  n eu erd in g s  e b en fa lls  g a n z  in  d erse lb en  W e is e  

fe s tg e s te ll t ;5) h ie r  m ö ch te  ich  n u r n o c h  h e r v o r h e b e n , dass 

d ie  in  den a n d eren  n o rw e g is ch e n  D in g b e z irk e n  ausserhalb  

D ron th e im s  ü b lich e  B e z e ich n u n g  h c r a d s f l e y t t ,  b y g d f l e y t t ,  b y y d -  

a r f l e y t t  g en a u  d iese lb e  B e d e u tu n g  e rg ie b t . A u c h  v o n  „h e ra d s -  

f le y g ja r  sak ir*  sp r ich t das v o rh in  a n g e fü h rte  is lä n d isch e  R e ch ts ­

b u ch  ein ju al,® ) und g ie b t  v o n  ih n e n  fo lg e n d e  D e f in it io n : ,e n  

J)ä ero  sa k ir  h e ra d s fle y g ja r , er  n ie ire  h lu tr  h e fir  sp u rt ]>ing- 

h e y ja n d a  i Jieim h re p p , er  sak ir  k o m a  u p p , o k  h y g g i  

m en n  at satt s e “ . H ie r  w ie  d o rt  ist fre i lich  d ie  U e b e re in - 

s t im m u n g  n u r e ine  sp ra ch lich e , d en n  d er B e g r i f f  d er  h era d s ­

fle y g ja r  sak ir k o m m t im  is län d isch en  R e ch te  n u r in so fe rn  in  

B etra ch t, als prsesum irt w ird , dass e in  b e z irk sru ch tb a r  g e ­

w o rd e n e r  V o r g a n g  a u ch  zu r K en n tn iss  d es jen ig en  g e la n g t  

se in  w erd e , den  er a n g e h t, u n d  v o m  h e im isk v id r  ist n u r  in -

1) S t a d a r h ö l a b ö k ,  1 6 3 /1 9 2 .

2) e b e n d a ,  1 5 3 /1 8 2 .

3) L j 6 s v  e t n i  n g a  s ., 2 3 /2 0 6 .

4 ) v g l . m e i n e  A b h a n d lu n g : „D ie  u n äc h te  G eb u rt n ach  a ltn o r­

d isch e m  R e c h te , S . 2 3 — 2 4 .

5) G  r ä  g  ä  s I I I , S . 6 2 2 — 6 2 3 .

6) S t a d a r h ö l s b ö k ,  3 3 3 /3 5 9 — 3 6 0 ,

5 6 6  S i t z u n g  d e r  p h ilo s . -p h i lo l.  C la s s e  n u n  i .  D e c e m b e r  1 8 8 3 .



M aure r: Das  V e rdachts ze ugnis s  des altnorw egis che n Rechtes . 5 t i7

sow eit d ie  R e d e , als g e s a g t  w ird , d erse lb e  sei u n b ea ch te t zu 

lassen, w o  es s ich  um  e in e  B e w e is fü h ru n g  h a n d e lt ; zu r Fest­

s te llu n g  d er W o r tb e d e u t u n g  a b e r  d a r f  d er S p ra ch g e b ra u ch  

der is lä n d isch en  Q u e llen  im m e rh in  h era n g e z o g e n  w erd en . 

A u ch  d ie  E t y m o lo g ie  des W o r te s  fü h r t  iiberd iess zu k e in em  a n ­

deren  E rg e b n is se . H era it, u nd  eben so  bygct, b eze ich n et e inen  

L a n d b e z ir k ; f le y g r  b e ze ich n e t  das w as flieg en  k an n  od er  

flieg t, u n d  fiey tt ist d o ch  w o h l g le ic h  f le y g t  in  d em selben  S in n e  

zu n e h m e n , s o  dass a lso  hera ctsfleygt o d e r  b y g cta r fle y g t das 

ist, w a s im  B e z irk e  h e ru m flie g t , im  g e g e b e n e n  F a lle  also 

ein  in  e in em  B e z irk e  h eru m fliegen d es  G e rü ch t  ( f le y g ik v it t r ) .1)

M it d er E ty m o lo g ie  des W o r te s  un d  dem  S p ra ch g e b ra u ch e , 

w e lch e r  in  B e z u g  a u f  d asse lb e  b e fo lg t  w ird , s tim m t n u n  a b er  

a u ch  d ie  r e c h t l i c h e  G e s t a l t u n g  des heiin ilisk victa r v itn i 

v ö l lig  ü b ere in . N ic h t  d em  m in desten  Z w e ife l  k an n  u n ter­

lie g e n , dass d asse lb e  ein  w irk lich e s  Z eu g n iss  ist, und dass es 

sp e c ie ll u n ter d en  B e g r i f f  des E rfa h ru n g szeu g n isses  od er  N a c h ­

b arzeu gn isses  fä llt . E s  ist le d ig l ic h  d ie  A u ssa g e  e in er  b e -  ·  

s tim m ten  A n z a h l  von  B e z irk sa n g e h ö r ig e n  ü b er  d ie  E x isten z  

e ines in  ih rem  B e z irk e  v erb re ite ten  G erü ch tes , w ie  diess zu ­

m al d ie  in  d ro n th e im e r  R e ch tsq u e lle n  m e h r fa ch  ü b er lie fe rte  

F o r m e l des zu  s ch w ö re n d e n  E id es  d eu tlich  z e ig t ;  g a n z  v o n  

d erse lb en  A r t  is t  a b e r  a u ch  das V erd a ch tszeu g n iss , w e lch es  

d ie R e ch ts b ü c h e r  des G u la jr in g e s , d er  H o ch la n d e  un d  von  

V ik in  k en n en , w ie  d en n  d ie  EJiL . dasselbe a u ch  g a n z  e b e n ­

s o g u t  w ie  d ie  FrJ»L. o d e r  d e r  B ja r k R . als  „ v i t n i “ b eze ich n en . 

V o llk o m m e n  g le ic h g ü lt ig  e rsch e in t d a b e i , dass d ie  V o ra u s ­

se tzu n g en  d er B e z irk sru ch tb a rk e it , un d  d am it a uch  des ü b er 

sie  zu  fü h re n d e n  B e w e ise s , in  d en  v ersch ied en en  P r o v in c ia i­

re ch te n  e in igerm assen  v ersch ied en e  sin d , und zu m al h a t a u ch  

d e r  U m stan d  n ich ts  A u ffä l l ig e s , dass das d ron th e im er R e c h t  

d ie  B e stä t ig u n g  d er Z eu g en a u ssa g e  d u rch  e in e bestim m te  A n -

1) F a g r s k i n n a ,  2 7 7 /1 8 5 ,
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z a h l v o n  E u lh e lfe rn  fo r d e r t ; k eh rt d o ch  d iese lb e  F o rd e ru n g  

in  d en  G p L . b e i  e in em  a n d eren  A n w e n d u n g s fa lle  des E r ­

fa h ru n g szeu g n isses  w id er , b e i d em  öd a lsv itn i n ä m lic h ,1) w e l­

ch es  w ir  d och  s ich e r lich  zu d en  ä ltesten  B ew e ism itte ln  des 

n o rw e g is ch e n  P rocesses  zu zäh len  halten . N ic h t  in d er B e­

sch a ffe n h e it  des V erd ach tszeu gu isses . son d ern  le d ig lic h  in d er 

A r t  s e i n e r  V e  r w  e n d u n g  l ie g t  s o m it  dessen  E ig e n th ü m - 

l ic h k e it  b e g rü n d e t , und a u f  diese sein e e ig e n th ü m lich e  V e r ­

w e n d u n g sw e ise  w ird  s ich  d em n a ch  u nsere A u fm e rk sa m k e it  

g a n z  v orzu g sw e ise  zu  r ich te n  h a b en . D a  z e ig t  s ich  n u n , 

dass m an  einerseits  in  g ew issem  U m fa n g e  n ich t sch on  der 

b lossen  K la g e , w ie  diess son st d ie  K e g e l  w a r, son d ern  n u r 

d e r  d u rch  ein  V e rd a ch tsze u g n iss  un terstü tzten  K la g e  d ie  K r a ft  

b e ile g te , den G e g n e r  zu r  F ü h r u n g  e ines R e in ig u n g sb e w e ise s , 

o d e r  d och  eines in  g ew isser  W e is e  ersch w erten  R e in ig u n g s ­

bew eises  zu  tre ib e n , w e n n  er n ic h t  v e ru rth e ilt  w erd en  w o llte , 

u nd  dass m an  a n d ererse its  d en  d u rch  e in  so lch es  Z eu g n iss  

* n ich t  gestü tzten  V o r w u r f  ü b e rh a u p t , od e r  d o ch  u n ter  g ew issen  

w e ite re n  V o ra u ss e tz u n g e n , a ls e in en  v er leu m d erisch en  und 

b e le id ig e n d e n  b eh a n d e lte  und b estra fte . N a c h  b e id en  S eiten  

h in  z e ig e n  fre ilich  d ie  v ersch ied en en  R e ch te  im  E in ze ln en  

e in e  grosse  M a n n ig fa lt ig k e it  d er G esta ltu n g en , u n d  le d ig lic h  

diese  ist es, d ie  uns S ch w ie r ig k e ite n  b e re ite t . D ie  Bf>L. 

lassen  d ie  K la g e , fa lls  sie n ic h t  ih rem  vo llen  U m fa n g e  n ach  

a u f  e in en  Z eu g en b ew e is  s ich  zu stü tzen  v e rm a g , n u r u n ter 

d er B e d in g u n g  zu , dass ein  V erd a ch tsze u g n is s  e rb ra ch t  w ird , 

w ä h ren d  d ie B esch a ffen h e it  des R e in ig u n g s b e w e is e s , w e lch en  

le tzteren fa lls  d er B e k la g te  zu fü h ren  h a t ,  le d ig l ic h  v o n  der 

g rösseren  od e r  g e r in g e re n  S ch w e re  d er e rh ob en en  B e sch u l­

d ig u n g  a b h ä n g t . G an z ä h n lich  v erh a lten  s ich  a u ch  d ie  EJ)L .; 

sie  lassen  zw a r d ie  K la g e  oh n e  V e rd a ch tszeu g n iss  s ch o n  dan n  

zu , w en n  w en igsten s  d er o b je c t iv e  T h a tb esta n d  d u rch  A u g e n -

1) Gr J> L . 2 6 6  und 2 0 7 .

J
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sch ein  o d e r  Z e u g n is «  e rw e isb a r  ist, gesta tten  so lch e  a b er  im  

U e b r ig e n  e b e n fa lls  n u r a u f  bew iesen e  B ez irk sru ch tb a rk e it  

hin , w ä h ren d  d ie  R e in ig u n g  des B e k la g te n  a uch  in  den  H o c h ­

lan den  th e ils  d u rch  d ie  S c h w e re  d er B e sch u ld ig u n g , th eils  

d urch  d ie W a h l  des B e k la g te n  b estim m t w ord en  zu  sein 

sch ein t. D ie  E p L ., und  d och  w o h l a u ch  d ie  B p L ,  lassen 

andererseits den  K lä g e r , w e lch e r  d u rch  k e in  V e rd a ch tsze u g ­

niss u n terstü tzt k la g t , w o  er eines so lch en  bed ü rfte , s o fo r t  

in e ine  G e ld b u sse  v e r fa lle n , o h n e  dass vom  A n g e sch u ld ig te n  

d ie F ü h r u n g  irg e n d  eines R e in ig u n g sb ew e ises  g e fo rd e rt  w ü rde. 

E tw as anders  steh t d ie  S a ch e  n ach  den  G p L . ; diese lassen 

d ie K la g e s te llu n g  a u ch  o h n e  V erd a ch tszeu gn iss  sch le ch th in  

zu , a b er  sie  setzen  d a b e i den  K lä g e r , d er o h n e  so lch e  U n ter­

s tü tzu n g  k la g t , fü r  den  F a ll , dass dem  B ek la g ten  sein  R e in i­

g u n g s b e w e is  g e l in g t ,  d e r  S tra fe  d er  T a lio n  aus. M a g  sein, 

dass ü berd ies« g e g e n ü b e r  e in er  o h n e  V erd ach tszeu gn iss  e r ­

h ob en en  K la g e  d er  B e k la g te  zu r F ü h ru n g  eines R e in ig n n g s -  

b ew eises g a r  n ic h t  v e rp flich te t  w a r, v ie lm e h r  zu d iesem  n u r 

dann zu g r e ife n  b ra u ch te , w en n  er den  K lä g e r  in  d ie S tra fe  

d er T a lio n  v e r fä ll t  w issen  w o l l t e ;  m a g  a u ch  sein , dass d er­

se lb e  n u r  e in em  e rb ra ch te n  V e rd a ch tszeu g n isse  g e g e n ü b e r  

d urch  ein G ottesu rth e il s ich  zu re in ig en  h a tte , w ä h ren d  der 

R e in ig u u g se id  g e n ü g te , w o  dieses fe h lte , un d  k ön n te  h ierau f 

die W o r t fa ss u n g  y o u  G ]iL . 3 2  h in d e u te n : d ie  K n a p p h e it  d er 

zu ("Jebot steh en den  Q u e llen a n g a b en  lässt in  d ieser R ic h tu n g  

zu k e in e m  sich eren  E rg e b n isse  g e la n g e n . W e it  v e rw ick e lte r  

sind  a b er  d ie  V o rs ch r ifte n  des d ron th e im er  R ech ts . A u d i  

d ieses fo rd e r t  n a tü r lich  k e in  V e rd a ch ts z e u g n is s , w en n  ein 

Z e u g e n b e w e is  g e fü h r t  w erd en  k a n n ,1)  und  v e r z ic h te t , v ie l­

le ich t  fr e i lich  n u r in A n e rk e n n u n g  d er A m tsw ü rd e  des b i­

s ch ö flich e n  V o g te s , a uch  d an n  a u f  dessen E rb r in g u n g , w en n

1 )  F r ] ) L .  I I I ,  ■ >; B j . i r k l i .  I I I ,  fiV n u i l  !S v e r r i s  K r  f l .  f >0 ;  d a n n  

F r J i L .  I I ,  4 0 :  s i e h e  o b e n ,  S .  5 ‘>9.



d ieser d ie  T lia t  se lb st g ese llen  zu h a b en  b e h a u p te t .1) A b g e ­

seh en  h ie v o n  a b er  w ird  z u n ä ch st im  C h risten rech te  d em  V o g te  

d es  B is ch o fs  d u r c h g ä n g ig  v e rb o te n , d en  A n g e s ch u ld ig te n  zum  

E id e 2) , o d er  a u ch  zum  G ottesu rth e ile  zu  t r e ib e n 3) , w en n  die 

A n sc h u ld ig u n g  s ch w e r  g e n u g  ist u m  d ie  R e in ig u n g  d urch  

den  E id  a u szu sch lie ssen ; je d o c h  w ird  d a b e i n ic h t  a u sd rü ck ­

l ic h  g e sa g t, w e lch e  W ir k u n g  e in er  v e r b o tw id r ig e n  K la g e  des­

se lb en  o h n e  V erd a ch tszeu g n iss  z u k o m m e , o b  s ich  a lso  der 

A n g e s ch u ld ig te  ih r  g e g e n ü b e r  e tw a  d e n n o c h  irg e n d w ie  zn 

re in ig e n  h a b e , d an n  o b  u n d  w e lch e  S tra fe  den  V o g t  w eg en  

ih re r  u n b e fu g ten  A n s te llu n g  e tw a  tre ffe . N u r  e ine  e in z ig e  

S te lle  im  C h risten rech te  sp r ich t s ich  in  le tzterer  B e z ie h u n g  

d ah in  aus, dass d e r je n ig e , w e lch e r  e ine A n s c h u ld ig u n g  erh eb e , 

o h n e  ein V e rd a ch tsze u g n iss  zu e rb r in g e n , d a fü r  als f jö ln u e lis -  

m a d r  b eh a n d e lt w erd en  s o l l e ;4) a b e r  diese S te lle  s p r ich t  von  

e in em  d e r  sch w ersten  V o r w ü r fe , d em  d er  Z a u b e re i , W a h r ­

sa g ere i und  des G ötzen d ien stes  n ä m lich , e in em  V o r w u r fe  a lso , 

w e lch e r  zu  d en  sch w ersten  In ju r ie n  z ä h lt5) , und  sie setzt 

n ich t  d ie  K la g e s te llu n g  d u rch  des B is ch o fs  V o g t  vora u s , w as 

eb en fa lls  w o h l zu b ea ch ten  ist. W e n d e t  m an  a b e r  v o n  h ier 

aus d en  B lick  a u f  das w e lt lich e  H ech t D r o n th e im s , so e r ­

ö ffn et s ich  s o fo r t  e in e v ö l l ig  neu e A u ss ich t, w e lc h e , w en n  

n ich t  a lle , so d o ch  e ine  la n g e  R e ih e  v o n  V o r s c h r if te n  d es­

se lb en  u n ter e in en  e in h e it lich en  G es ich tsp u n k te  zu b r in g e n  

gesta ttet.

1) F  r [) L. I I, 2 9 ;  B j a i ' k R .  III, 0 1 ;  S v e v r i s K r l l .  4 7 :  v g l . 

oben S . 5 5 8 .

2 )  F  r ]> L . I I , 2 9 ;  sa im iit den  eben  a n g e fü h rten  l 'a r a l le ls t e lle n ; 

F  r \> L . I I ,  4 6 ;  I I I , 3  und 5 ;  B j a r k R .  III , 6 7 ;  S v e r r i s K r H .  6 0 ;  

v g l. oben  S . 5 5 9 .

·'!) F  l· j) L . I I I , 1 8 ;  v g l . ob en  S . 5 6 0 .

41 F r ] )  L . I I I , 1 5 ;  B j a r k R .  I I I , 6 9 ;  v g l . oben  S . 5 6 0 .

5) v g l . J a m s ,  M  a n n h . 2 5 ,  sa n n n t den P a r a lle ls te lle n ; ferner  

B j a r k R .  II,  3 5  und III ,  9 4 ;  ob en , S . 5C 3— 5 6 1 .
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A u sz u g e h e n  ist d a b e i von  d em  B e g r iffe  des f jö lm e e lL  

G eb ild et m s  d em , n u r  in  Z u sa m m en setzu n g en  v ork on itu eu d en , 

A b v e rb e  „ f j ö l * ,  d . h . v ie l, und  d em  S u bsta n tiv e  „ m i d i “ , 

d. li. G ered e , bed eu tet d ieser A u sd ru ck  V ie lred ere i, und kan n  

in seh r v e rsch ie d e n e m  S in n e  g e b ra u ch t  w erd en . In e inem  

o-eistlichen R o m a n e  w ird  er  e in m a l fü r  „G e s c h w ä tz “ a n g e -r? ” O

w a n d t1) ,  und in  d en  G esch ich tsq u e llen  w ird  g e le g e n tlich  das 

„b e ra  i  f jö lm ie li  fy r ir  al{>y<iu" d em  „r ied a . a f  h ljo d i fy r ir  

n o k k u ru m  n iö n n u m “ e n tg e g e n g e se tz t2), od er  g e s a g t : „k u n n u  

m a rg ir  h a n u m  at s e g ja  frä  p essu m  tid in d u tu , o k  var p at fte rt 

m jö k  i f jö lm ie li  [>ar i h ir d in n i“ ,®) o d e r : „f)6  at Jietta vieri 

e ig i h ätt ta la t, [>a fö r  p o  haerra o k  h ierra , o k  k o m  i ijö lin a d i 

u m  s id ir “ , 4) so  dass s ich  a lso  d ie  B e d e u tu n g  „a llg e m e in e s  G e ­

s ch w ä tz “ im  G eg en sä tze  zu m  vertrauten  E in z e ln g e sp rä ch e  e r -  

g ie b t . In  d iesem , sozu sa gen  le d ig lic h  qu a n tita tiven  S in n e  

w ird  d er A u sd ru ck  je d o c h  in  d en  R e ch tsq u e lle n  n ich t  g e ­

b r a u c h t , v ie lm eh r n eh m en  ih n  diese stets in  e in em  q u a li­

ta tiv en  S in n e , so dass er  a lso  das S p rech en  v o n  W o r te n  b e ­

z e ic h n e t , w e lch e  m a n , g le ic h v ie l  o b  v o r  V ie len  od e r  v o r  

W e n ig e n , ü b erh a u p t n ich t  sp rech en  so ll. In  den  G|)L. h aben  

w ir  d ie  Z u sa m m en setzu n g  „ r ü g  o k  f jö l im e li“ g e fu n d e n ,3) und 

an  e in er  anderen  S te lle  sp rech en  d iese lb en  v o n  „ y k i  e<ta f j ö l -  

m & 4i“ ,u)  w o b e i  u n ter  y k i  verstanden  w ir d : „w e n n  E in e r  dem  

Ä n d e rn  E tw a s  n a ch sa g t, w as n ic h t  se in  n o c h  g esch eh en  k an n , 

und n ic h t  g e w e se n  ist, w en n  e r  v o n  ih m  s a g t , dass er je d e  

n eu n te  N a c h t  e in  W e ib  sei, u n d  dass er  ein  K in d  g e b o re n  h a b e , 

und  ih n  g y lv in  n e n n t .“ D a s d ro n th e im e r  S ta d trech t a b er  

w en d et den  A u sd ru ck  a u ch  a u f  s ch w ere  S ch e ltw o r te  an , d ie

1) ß  a  r 1 a  a n> s o  k  J o s a p h a t s  s ., itfi/yü.

2) H e i m s k r .  O l a f s  s. h e l g a ,  3 3 /2 4 0 .

3 ) e b e n d a ,  1 7 1 /4 3 0 — 4·'> 1.

4 ) F l  b k .  I I I , 1 3 /1 4  (H ä k o n a r  s. i ia m la ).

6 ) o b e n . S . 55(5.

0) U  1»L. 138 .

M a u r e r :  l ) a x  V er d n c h U s e iu jm n H  d en  a H t to r w e t f i s c k m  H e c h te s . 571



5 7 2  S it z ung  de r philos .- philo l. Clas s e  v om  1. D e c e m b e r  1883.

w e d e r  u n ter  d en  B e g r if f  d er V e r lä u m d u n g  n o ch  d er  N a c h ­

red e v o n  U n m ö g lich e m  fa l le n 1) , u n d  es k an n  so m it w o h l nur 

d ie  S ch w e re , n ic h t  d ie  son st ig e  B e sch a ffe n h e it  des e rh ob en en  

V o rw u r fe s  fü r  den  B e g r i f f  des f jö lm a 'li  m a ssgeb en d  gew esen  

se in . N u n  h a b e n  w ir  n ic h t  n u r  in  d en  G]>L. d en  S atz  g e ­

fu n d en , dass d ie  E rh e b u n g  des V o rw u r fe s  d er  U n h o ld sch a ft  

un d  M e n sch e n fre sse re i, w en n  d u rch  k e in  V erd a ch tszeu g n iss  

u n terstü tzt, als , r o g  o k  f jö lm ie l i “ b e h a n d e lt  w erd en  so ll, son ­

d ern  a u ch  im  d rö n te r  R e ch te  sahen  w ir  a u s g e s p r o c h e n ,2) dass 

d e r je n ig e  als „ fjo lm a ilism a itr “ zu g e lte n  h a b e , d er  o h n e  so lch e  

S tü tze  e in en  Ä n d e rn  des G ö tz e n d ie n s te s , d er W a h r sa g e r e i  

od er  d er H ex ere i b e sch u ld ig t . A n  je n e r  S te lle  fe rn e r , w e lch e  

zw a r  in  u n seren  F r p L . d e fe c t  ist , a b er  aus a n d erw e itig en  

Q u ellen  e rg ä n zt w erd en  k a n n , k e h rt  d iese lb e  B est im m u n g  

n ic h t  n u r b e z ü g lich  des V o rw u r fe s  d er H e x e re i u n d  des D ie b ­

sta h le s , son d ern  a u ch  a llg e m e in  b e z ü g lich  a lle r  V o r w ü r fe  

w ied er , w e lch e  an  d ie  E h re  g e h e n .3) D a s  S ta d tre ch t  aber 

sp r ich t  s ich  n ich t  n u r  an d er co rre sp o n d ire n d e n  S te lle  in 

B e z u g  a u f  den  V o r w u r f  des D ieb sta h ls  ä h n lich  a u s4), son dern  

a u ch  a n d erw ärts  in  B e z u g  a u f  e ine  g a n z e  R e ih e  s ch w e re r  

V o r w ü r fe ;5)  k e in  Z w e ife l  a lso , dass d ie  E rh e b u n g  sch w e re re r  

B e sch u ld ig u n g e n , w e lch e  sich  a u f k e in  V erd a ch tszeu g n iss  zu 

stü tzen  v e rm o ch te , e in fa ch  als s ch w e re  V e rb a lin ju r ie  b eh a n d e lt  

w erden  w o llte . D as w e lt lich e  R e ch t  v o n  D r o n th e im  b eze ich n et 

a ls so lch e  s ch w erere  B e sch u ld ig u n g e n  den  V o r w u r f  des M o r ­

des, d . h . der h e im lich en  T ö d tu n g , fe rn e r  den V o r w u r f  des 

.L andesverratlies, des E h e b ru ch e s  u n d  d e r  son stig en  s tra fb a ren  

U n zu ch t, d er Paederastie. des D ieb sta h les  u n d  d er Z a u b ere i, 

e n d lich  auch  den  V o r w u r f , ein  F in d e lk in d  o d e r  im  E h e b ru ch

1) B j a r k R .  II, 3:5— 3 6 :  I I I , 9 1 — 9 5 .

2) F r ] )  L . III , 1 5 ;  B j a r k R ,  I I I , 6 9 .

3 ) .1 A r  ii s. M a j i n l i .  2 4  u n d 2 5 ,  u n d  d ie  ih r  fo lg e n d e n  Q u elle n .

4) B j a r k R .  I II , 152 .

5) B j a r k R ,  I I. 3 3  und 3 6 ;  111, 9 1 .



erzeu gtes  K in d  zu se in , w o b e i indessen  iin ged eu tet w ird , dass 

diese A u fz ä h lu n g  k e in esw eg s  e ine e rsch öp fen d e  se in  w o lle ; 

eine sch ä rfe re  B e g r e n z u n g  d er h ieh er  g e h ö r ig e n  B e sch u ld ig ­

ungen  w ird  s ich  u n ten  n o ch  e rg e b e n . W ie d e r h o lt  w ird  aus­

gesp roch en  , dass d ie  E rh e b u n g  e in er B e le id ig u n g sk la g e  das 

so fo r t ig e  A u fr u fe n  v on  Z eu g en  (sk irsk ota  u n d ir  vä tta ) über 

das A u ssp rech en  des S ch e ltw o rte s  e r fo r d e r e .1)  D as S ta d trech t 

setzt fe rn er  fü r  d ie  A n s te llu n g  d er In ju r ie n k la g e  e ine  k u rze  

V e r jä h ru n g s fr is t  fe s t ,2) und  su ch t den B e sch im p fte n  a n d erer­

seits d a d u rch  zu r K la g e s te l lu n g  zu z w in g e n , dass es ih n  fü r  

den F a ll  ih rer  U n terlassu n g  als E in en  b eh a n d e lt  w issen  w ill, 

w e lch er  des K ö n ig s  und d er S ta d t H ech t u n terd rü ck t h a t ,3) 

ein V e rg e h e n , w e lch es  n a ch  d en  G|>L. m it  15 M a rk  geb iisst 

w ird ,4) w ä h ren d  e ine V e ro r d n u n g  des K . I lä k o n  g a in l i5) zw a r 

der an den  K ö n ig  zu en tr ich ten d en  Z a h lu n g  g e d e n k t, a b er  

deren  B e tra g  e b e n s o w e n ig  a n g ie b t  als e ine  P a ra lle lste lle  des 

S ta d tre ch ts .0) A lle  diese B estim m u n g en  e rk lä ren  s ich  seh r 

w oh l, w en n  w ir  v on  d er g e w ö h n lic h e n  I n ju r ie  und deren  

k la g w e iser  V e r fo lg u n g  a u s g e h e n ; sie  w o llen  a ber kau m  zu - 

treft'en a u f  den  uns h ier zu n ä ch st b e sch ä ftig e n d e n  F a ll ,  da 

die In ju r ie  d u rch  d ie  A n ste llu n g  e in er  K la g e  b e g a n g e n  w ird , 

w e lch e  d ie  E h re  des B e k la g te n  b erü h rt.

D ie  W e ite r fü h r u n g  d er U n te rsu ch u n g  fo rd e r t  nun  a ber 

zu n äch st d ie  B e se it ig u n g  eines B e d e n k e n s , w e lch es  s ich  in  

B e z u g  a u f  d ie  B e stra fu n g  des fjö ln iaeli e rh e b t. Es w ird  k au m  

b ezw e ife lt  w erden  k ön n en , dass n eben  „ r o g “ und  „ y k i “ n u r 

d ie  als , f u U r e t t i s o r d “ b eze ieh n eten  sch w ereren  S ch e ltw o rte

1) F r ] > L .  X .  -’ S ;  J i i r i i s .  M a n u l ) .  2-4, u n d  die ihr fo lg e n d e n  

Q u o lle n ; B j a r k l l .  I I , 3 6 ;  I I I , 1 5 2 ;  v g l . auch  G  |> L. 196.

2 )  B j a r k ß .  II,  86 .

3 )  e b e n d a ,  II, 3 5 ;  I II , 9 5 .

4 )  G  ]> L . 2 1 4  und 2 5 6 .

5 )  F r ] )  L . ,  E i n l e i t u n g ,  21.

(i) B j a r k R .  I I , 25 .

[1SS.‘?. P h ilo s .-p h ilo l , h ist. CI. 4 .]  3 8
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u n ter  den  B e g r i f f  d esselben  f a l l e n , w ie  denn  „ i jö h u a 'l i  ok  

fu l lr e t t is o n t “ g e le g e n t lic h  g era d ezu  zu sa m m en g este llt  w e rd e n 1); 

g e r in g e r e  S ch e ltw o r te  a lso, fü r  w e lch e  d ie  FrJ>L. n u r „ l iä lf -  

r e t t i “ zah len  la s s e n , - )  und fü r  w e lch e  a u ch  das S ta d trech t 

versch ied en  a llg es tu fte  g e r in g e r e  B ussen  a n se tz t8) , fa llen  n ich t 

in  je n e s  B e re ich . A b e r  d ie  B e z e ich n u n g  fu llre tt isov d  w eist 

n u r a u f  d ie  E n tr ich tu n g  des v o lle n  „ R e c h t e s “ , d . h . der 

v o lle n  p e rsö n lich e n  B u sse an  den  V e r le t z te n , und  w irk lich  

sp rech en  s o w o h l d ie  G|>L.4) a ls a u ch  d ie  Fr[>L. un d  das 

S ta d tre ch t5) an  e in ze ln en  S te llen  n u r v o n  d er V e rp fl ich tu n g  

zu r B e z a h lu n g  d ieser G e ld b u sse , w ä h ren d  d ie  G|>L. a n d er­

w ärts  b e im  „ tu n g u n ü t“ ü b e rh a u p t und b e im  y k i un d  fjö lm ie li 

in sb eson d ere  d ie  S tra fe  d er  A c h t  e in treten  la ssen ,6) un d  auch  

d ie F r [)L . san m it dem  S ta d trech te  w ie d e rh o lt  diese als d ie 

reg e lm ä ssig e  F o lg e  des fjö lm aeli h in ste llen . D a  h at 111111 Fr. 

B ra n d t e inen  W id e rs p ru ch  zw isch en  ä lterem  und jü n g e r e m  

R ech t an n elim en  zu so llen  g e g la u b t ,7) in d em  u rsp rü n g lich  

a lle  g r ö b e re n  S ch e ltw o r te  zu r u t le g d  g e fü h r t  h ätten , d a g e g e n  

sp ä ter a u ch  be i ih n en  d ie  S ü h n u n g  d u rch  E r lä g e  des „R e c h te s “ 

a u fg e k o m m e n  s e i ;  indessen  sch e in t m ir  diese A n n a h m e  d och  

n u r in  seh r b esch rä n k tem  U m fa n g e  r ich t ig . N a c h  islän d isch em  

l ie c h t  stand  a u f  dem  fu llre tt is o rd  n eben  dem  vo llen  R e ch te  

a u ch  n o ch  d er „ f jö r b a u g s g a r it r “ , d . h . d ie  L a n d e sv e rw e isu n g ;8) 

d ie  K la g e  g ie n g  v o n  A n fa n g  an , g a n z  w ie  in  a n d eren  F ä lle n , 

a u f  B eid es, und  w u rd e  eben  n u r n ach  e r fo lg te r  V e ru r th e ilu n g  

am  E x e cu t io n sg e r ich te  (fe rä n sd ö m r) b e i d er A u se in an d er­

se tzu n g  des V e rm ö g e n s  des S ch u ld ig e n  h ier w ie  son st dem

1) J u r n s .  M a n  11h. 2 4  und d ie  ih r fo lg e n d e n  Q u elle n .

2 )  F r p L .  X ,  3 5 ;  B j a r k l t .  I II ,  1 6 2 .

3 ) B j a r k l t .  11, 3 0 — 3 1 ;  III ,  8 7 — 8 8 .

4) U ]> L . 1 % .

5 )  F r [ ) L .  X ,  3 5 ;  B . j a r k l i ,  I I I , 162 .

ti) ( i  1)L. 1 3 8 .

7) N ordiiiiendeiies g a m le  Strafferet,, S . itl — 92 .

8 ) K g s b k ,  2 3 7 /1 8 1 ;  S t  3 7 5 /3 9 0 .
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ob sieg en d en  K lä g e r  sein  „ l i e c h t “ v o ra b  aus diesem  e n tr ich te t .1) 

N a ch  n o rw e g is c h e m  R e ch te  stand d ie  S a ch e  m eines E ra ch ten s  

n ich t and ers. D ie  F r p L . lassen  d en  V e r le tz te n  im  F a lle  e in er 

R ea lin ju r ie  aus dem  d er E in z ie h u n g  u n te r lie g e n d e n  G u te  des 

G eäch teten  sein  „ R e c h t “ b e z ie h e n ,2) un d  das G le ich e  sp r ich t 

dieses R e ch ts b u ch  a u ch  an e in er  zw e iten , v o n  S p ottg ed ich ten  

und anderen  V e rb a lin ju r ie n  h an d e ln d en  S te lle  aus, w e lch e , 

in  dessen In h a ltsv erze ich n iss  a u fg e fü h r t ,3) zw a r  in  dessen 

H a u p tte x t z u fo lg e  e in er  L ü c k e  in  d er H s. g a n z , u n d  in  einem  

w eiteren  M e m b r a n fra g m e n te 4) g rössten th e ils  f e h l t ,  a b er  aus 

der Järnsicta  m it  S ich e rh e it  e rg ä n z t  w erden  k a n n ,5) w ie  

denn  a u ch  das S ta d tre ch t  an  e in er  v o n  den  V erb a lin ju r ien  

h an d e ln d en  S te lle  s ich  g a n z  g le ich m ä s s ig  ä u ssert.6)  E s  lie g t  

k e in  G ru n d  v o r , fü r  d ie  GJ>L. ein  anderes V e rh a lte n  vorau s­

zu setzen , u n d  in  d er T h a t  w erd en  u n ter  d en  „sk u ld a r m e n u “ , 

w e lch e  n a ch  d en se lben  aus d em  V e r m ö g e n  eines fr ied lo sen  

M annes ih r  G u th a b e n  v o r a b  erh a lten  s o l le n ,7) d o ch  w o h l d ie ­

je n ig e n  als m it in b e g r if fe n  zu  d en k en  sein , w e lch e  v o n  d iesem  

ih r  „ R e c h t “ zu fo rd e rn  h atten , w ie  diess d enn  a uch  K . von  

A m ira  b e i B e sp re ch u n g  d ieser S te llen  r ic h t ig  a n g en om m en  

h a t .8) D a m it v ersch w in d et a b e r  d ie  v on  F r . B ra n d t a n g e ­

n om m en e  A n tin o m ie  g a n z  v o n  selb st, in d em  d ie  versch ied en en  

in  B e tra ch t  k o m m en d en  S te llen  sta tt e in a n d er zu w id e r ­

sp rech en  s ich  v ie lm e h r  g e g e n se it ig  e r g ä n z e n : n u r  v on  h ier 

aus lässt s ich  a b e r  a u ch  b e fr ie d ig e n d  erk lä ren , dass d ie  Gf>L. 

an d er  v o m  fu llre tt i  h a n d e ln d en  S te lle 9) u n ter gew issen  io r -

1)  K g s b k ,  4 9 /8 5 ;  6 2 /1 1 4 .

2 )  F r f ) L .  I V ,  2 2 .

3 ) F r p L .  V ,  In h a ltsv e rze ic h n iss , 2 5 , bez. 2 8 .

4 )  N o r g e s  g a m le  L o v e , I I , S . 5 0 5 — 5 0 6 .

5) J ä r n s .  M a n n h .  25 .

6 )  B j a r k R .  I I , 3 3 ;  I II , 91 .

7 ) G 1>L. 162 .

8 )  D as a ltn o rw e g isc h e  V o lls tre c k u n g s v e ifa lire n , S . 129 .

9 )  G t > L .  196 .
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m ellen  V ora u sse tz u n g e n  w eg en  e in er  sch w e re n  S ch e lte  g e ­

statten  „a t  v ig a  um  at ü tlo g u m  f e im  m a n n e “ . D ie  Z u lä ss ig ­

k e it  d er b lu t ig e n  R a ch e  setzt n ä m lich  ein  a u f  d ie  S tra fe  der 

A c h t  g eh en d es  K la g e r e c h t  v o ra u s , w ie  diess a u ch  d ie  S te lle  

se lb st a n d eu tet. D o ch  ist a lle rd in g s  r ic h t ig , dass w en igsten s  

in  e in em  F a lle  d er  A n sp ru ch  a u f  das „ R e c h t “ v on  d em  A n ­

sp rü ch e  a u f  d ie  V e rh ä n g u n g  d er A c h t  .sich sch e id e t. N a ch  

d em  d rö n te r  R e ch te  w ird  n ä m lich  d e r je n ig e , w e lch e r  sich  

a u f  e in  h e im ilisk v id a rv itn i zu stü tzen  v e rm a g , v on  d er S tra fe  

d er A c h t  f r e i ,  w ä h ren d  er d o ch  das v o lle  R e c h t  d em  B e­

le id ig ten  zu en tr ich ten  h a t .1) V ie l le ic h t  g a lt  etw as „-Ehn- 

lich es  überdiess a u ch  n o ch  in  e in em  zw e iten  F a lle . D ie  v o r ­

h in  b e sp ro ch e n e  S te lle  d er  G JiL . b e m e rk t  n ä m lich ,'-)  dass der 

B e le id ig e r  seine W o r t e  a u ch  zu rü ck n eh m en  k ö n n e , in d em  er 

erk lä re , dass er  von  d em , den er b e sch im p ft  h a t , n ich ts  

U eb les  w isse ; o b  d a d u rch  n u r d ie  Z u lä ss ig k e it  d er  b lu tig e n  

R a ch e  un d  d er K la g e  a u f  A c h t , o d er  a u ch  d er  A n sp ru ch  a u f  

das R e ch t  b ese it ig t  w e r d e , w ird  uns n ic h t  g e s a g t ,  indessen 

ist d o ch  w o h l das E rstere  w a h r s c h e in l ic h e r , da  a u ch  das 

S ta d trech t v o n  dem  F a lle  s p r ic h t ,3) da d er B e le id ig e r  fü r  

sein  fjö lin ad i biissen w ill, und ihn  a n w eist, .solch en fa lls  ausser 

an den B e le id ig ten  se lb st auch  n och  an den  K ö n ig  und an 

d ie S ta dt zu za h len . D a  m a g  n un  se in , dass in  d era rtigen

1) F r .  I I , §  2 2  in  N o r  g e s  g a m l e  L o v f , II,  R. .">05; J i m s ,  

M a n n h .  2 4 , und d ie  ihr fo lg e n d e n  Q u e lle n ; B j a r k R .  III, l-r>2. Ich 

g la u b e  n ic h t , m it  E b b e  I l e r t z b e r g .  G ru n d tn e k k e n e  i den  addste  

n orsk e  l ’ roces, S . 2 1 4 . für die K la g e  w e gen  Z a u b e r e i , P ie b sta h l und  

U n zu ch t eine A u sn a h m e  a n n eh m e n  zu .sollen; w e n n  d ie  e in sc h lä g ig e n  

S te lle n  d er tro tz  des erb ra ch ten  V e r d a c h tsze u g n isse s  fo rtb esteh en d en  

V erp flic h tu n g  zur B u ssza h lu n g  n ic h t  g e d e n k e n , so sch e in t m ir  dies«  

ein  sehr erk lärlich e s U eb erseh en , n ic h t  e in  a b sic h tlich e s  A n fg e b e n  des 

a llg e m e in e n  P rin cip s fü r d iese  ein zeln en  F ä lle .

2 )  (i !> L.  1 % .  D ie  U e b e r se tzu n g  v o n  P au s, a u f  w e lc h e  W i l d a ,  

S tra fre c h t der G e rm a n e n , S . 7 9 3 , A n m .  1 sich  b e ru ft, ist g a n z  fa lsch .

3 ) B j a r k R .  II.  36 .

t> 1 6 S itz im f i  d e r  jM l o s . - j i h i l o l .  C la s s e  roin  1 . D e c e m b e r  lSS.'i.
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B e s t im m u n g e n  w irk lich  e ine  spätere  M ild e ru n g  eines ä lteren , 

stren geren  R e ch te s  zn erk en n en  w ä re , w elch es a llen fa lls  dem  

Z u riick n e ln n en  d er e in m al e r fo lg te n  B e sch im p fu n g  g a r  k ein e, 

dem  B e ib r in g e n  eines V erd a ch tszeu g n isses  a ber u m g ek eh rt 

d ie v o lle  W ir k u n g  d er  B e fre iu n g  v o n  je d e r  R e ch ts fo lg e  der 

B e le id ig u n g  b e ig e le g t  h a b en  m och te . A u f  e ine  spätere V e r ­

ä n d eru n g  des R ech tes  m ö ch te  ich  je d e n fa lls  je n e  g a n z  v e r ­

e inze lt d asteh en d e  S te lle  des S ta d trech tes  z u rü ck fü h r e n ,1) 

w e lch e  n u r den  R e in ig u n g se id  des B ek la g ten  sch w erer  od er  

le ich ter g e s ta lte t , j e  n a ch d em  der K lä g e r  ein V e rd a ch tsze u g ­

niss zu e rb r in g e n  v e rm a g  o d er  n ich t , o h n e  d ie V e rp fl ich tu n g  

des B e k la g te n , s ich  a u f  d ie  K la g e  e in zu lassen  und ih r  g e g e n ­

ü ber e in en  R e in ig u n g sb e w e is  zu fü h ren , w en n  er s ich  n ich t  

v eru rth e ilt  sehen  w ill , v o n  der v o r g ä n g ig e n  E rb r in g u n g  eines 

V erd a ch tszeu g n iss  es d u rch  d en  K lä g e r  a b h ä n g ig  zu  ste lle }). —  

F ü r a lle  F ä lle  w ill  ich  ü b r ig e n s  n o ch  b e m e r k e n , dass d ie 

e ig e n th ü m lich e  B e h a n d lu n g  des „ r ö g “ in  unseren  Q u ellen  

m it d em  O b ig e n  n ic h t  im  W id e rsp ru ch e  steh t. A lle rd in g s  

w ird  b e im  r ö g , o b w o h l  es zu m  fjölm Eeli g e re ch n e t  w ird , m e h r ­

fach  d ie  S tra fe  d er  T a lio n  a n g e d ro h t  sta tt A c h t  un d  fu llre tt i; 

aber in  w eitau s  den m eisten  F ä lle n  h a n d e lt es s ich  d ab ei eben  

n u r u m  e in e  a b w e ich e n d e  A u sd ru ck sw e ise , in d em  die T a lio n  

eben  m it  d er A c h t  zu sam m en fie l, un d  in  den  w en ig en  A u s -  

n a h m sfä llen  ist en tw ed er , w ie  in  d er betre ffen d en  B estim m u n g  

d er ä lteren  Ited a ction  d er G p L .,  e in e a lte r th iim lich e  und frü h  

a b g e k o m m e n e  A r t  d er V o lls tre c k u n g  d er T od esstra fe  in  F ra g e , 

w e lch e  eb en  d aru m  im  späteren  R e ch te  u n b e rü ck s ich t ig t  

b le ib en  m usste , od e r  a b er  das „ r ö g  v id  h ö fd in g ja “ , b e i w e l­

ch em  a lle rd in g s  d ie  T a lio n  re c h t  w o h l u n ter d ie  ü t le g d  h e ra b ­

g e h e n  k o n n te , w e lch es  a ber a u ch  w ed er  e in e  V e r le u m d u n g  

im  te ch n isch en  S in n e , n o ch  s tren g  g e n o m m e n  u n ter  den  B e ­

g r i f f  des fjö lm asli zu b r in g e n  w ar.

1) B j a r k l l .  I I I , 1 10 .



W ie  v erh ä lt  s ich  m m  a b er  d ie  B e stra fu n g  des fjö lm a d i 

zn d er E r b r in g u n g  o d e r  N ic h t e r b r in g u n g  e ines V e rd a ch ts ­

zeu gn isses ? E s w ird  uns g e s a g t ,1)  dass b e i g r o b e r  S ch e lte , 

a u f w e lch e r  d ie  A c h t  steh t, das B e ib r in g e n  eines h e h n ilis -  

k v id a rv itn i zw a r  an s ich  den  B e le id ig e r  n u r v on  d er S tra fe  

d er A c h t ,  a ber n ich t  v on  d er  V e rp fl ich tu n g  fre i m a ch t , das 

„ l i e c h t “ zu b eza h len , dass a b er  a u ch  d iese  le tztere  V e rp fl ich t ­

u n g  d ann  w e g fa llt , w en n  er „ e ig i  a t la g u n i sok  ä J m  m a le “ . 

D erse lb e  S atz  w ird  an  e in er  zw e iten  S te lle  g a n z  im  A llg e ­

m ein en  w ie d e r h o h lt ,2) und  im  S ta d trech te , w en n  a u ch  m in d er  

v o lls tä n d ig , n och m a ls  b e z ü g lich  des V o rw u r fe s  des D iebsta h les  

a u s g e s p r o c h e n ;3) im  S ta d trech te  w ird  fe rn e r  von  d er S tra fe  

w e lch e  d a r a u f s te h t , w en n  m an  J em a n d en  ein  F in d e lk in d  

o d e r  im  E h e b ru ch  erzeu gtes  K in d  s c h i l t ,  d e r je n ig e  a u sg e ­

n om m e n , „e r  I>at fe  v ill b r ig d a , er  lia n n  er h an d h a fi a t .“ 4) 

In  a llen  d iesen  F ä lle n  w ird  a lso ein  U n tersch ied  g e m a ch t  

zw isch en  d e m je n ig e n , d er  im  B esitze  eines K la g e re ch te s  ist, 

w e lch es  s ich  a u f  d en  von  ih m  a u sg esp roch en en  V o r w u r f  

g rü n d et, und dem  A n d eren , w e lch e m  ein  so lch e s  K la g e re c h t  

fe h lt . D e r  n ich t  K la g e b e r e ch t ig te  v e r fä ll t ,  w en n  er kein  

V erd a ch tszeu g n iss  e rb r in g e n  k a n n , d er  V e r u r t e i l u n g  zu r  A c h t  

und zu r  Z a h lu n g  des l le c h ts , und  m uss, se lb st w en n  er ein  

so lch es  e rb r in g t , w en ig sten s  n o ch  das H e ch t  za h len , w en n  er 

a u ch  so lch en fa lls  v o n  d er  A c h t  fre i b le ib t ;  n a ch  e in er  g a n z  

v ere in ze lten  S te lle 0) hat es iiberd iess d en  A n s c h e in , als o b  

er  se lb st v on  d ieser letzteren  Z a h lu n g  fre i w ü rd e  fü r  den  

F a ll , dass d ie  B e g rü n d e th e it  des v o n  ih m  e rh o b e n e n  V o r ­

w u rfes  s ich  herau sste llen  w ü rd e . Ist d iese  le tztere  A u s le g u n g

1) F r .  I I , §  2 . in  N o r g e s  g a m l e  L o v e ,  I I , S . 5 0 5 ;  J a , m s .  

M a n n h .  2 4  und d ie  ih r fo lg e n d e n  Q u e l le n ; B j a r k R .  I I I , 1 52 .

2 ) J a m s ,  M a n n h .  2 5 , u n d  d ie  ih r  fo lg e n d e n  Q u e lle n .

3 ) B j a r k R .  I I I , 152 .

4 ) B j a r k R .  I I, 3 6 ;  I I I , 9 4 .

5) B j a r k R .  I I, 3 5 ;  III , 9 3 ,
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richti**·, w ä re  a n zu n eh m en , dass b e i v o r lie g e n d e m  V e rd a ch ts ­

zeugnisse a u ch  d em  n ic h t  K la g e b e r e ch t ig te n  g e g e n ü b e r  die 

excep tio  ver ita tis  zu m  B ew eise  ausgesetzt w o rd e n  se i, w as 

n atü rlich  b e i n ic h t  v o r lie g e n d e m  V erd a ch tszeu g n isse  g a r  n ich t  

in F ra g e  k o m m e n  k o n n t e ; d ie S te lle  ist in d essen  n ich t  v ö l lig  

con c lu d en t, da  sie , v o m  V o r w u r fe  des E h e b ru ch e s  h a n d e ln d , 

allen fa lls  a u ch  n u r d a h in  verstan d en  w erd en  k ö n n te , dass die 

vom  B e le id ig e r  zu  za h len d e  G eld b u sse  b e i erw iesen er S ch u ld  

des b e sch im p ften  W e ib e s  zw a r  n ich t  d iesem  se lb st, a b er  d o ch  

ih rem  K h em a n n e  zu e n tr ich te n  sei. D er  K la g sb e re c h t ig te  

d ageg en  k a n n ,  w en n  er e in  V erd a ch tszeu g n iss  v o r b r in g t , 

s ch le ch te rd in g s  n ich t  w e g e n  d er v on  ih m  a u sg esp roch en en  

B e sch u ld ig u n g  in  A n sp ru ch  g e n o m m e n  w e r d e n , u n d  k an n  

som it n ic h t  e in m al d an n  zu r Z a h lu n g  des R e ch te s  veru rth e ilt  

w erd en , w en n  s ich  d ie  U n sch u ld  des B e sch u ld ig te n  k la r  h e r ­

ausstellt ; ausserd ein  s ch e in t ih m  a b er  a u ch  d ie  K la g e s te llu n g  

o h n e  V erd a ch tszeu g n iss  g esta tte t g ew esen  zu sein ,  ̂ nur^ m it 

dem  V o rb e h a lte , dass er  b u ss fä llig  w u rd e , w en n  sein e K la g e  

n ich t zur V e r u r th e ilu n g  des G eg n ers  fü h r te . W e n ig s te n s  in  

B ezug  a u f  d ie  D ie b s ta h lsk la g e  sp r ich t das S ta d trech t diess 

a u sd rü ck lich  a u s ,1) un d  w en n  d asse lb e  a u ch  d ie  E rh e b u n g  

des V o rw u r fe s , dass ein  A n d e re r  im  E h e b rü ch e  e rz e u g t  od er  

ein  F in d e lk in d  sei, d e m je n ig e n , d er a u f  diesen  V o r w u r f  e in e 

C iv ilk la g e  b e g rü n d e n  w ill , gesta tte t o h n e  v o n  ih m  d ie  E r ­

b r in g u n g  eines V erd a ch tszeu g n isses  zu  fo r d e r n ,2) o d er  w en n  

e in e °d r it te  S te lle  d esse lben  v o n  d er V o r fü h r u n g  od e r  N ic h t ­

v o r fü h r u n g  eines V erd a ch tszeu g n isses  n u r d ie  B e sch a ffe n h e it  

des R e in ig u n g se id e s  a b h ä n g ig  m a c h t ,  w e lch e n  d er B ek la g te  

zu  s ch w ö re n  h a t ,3) so b estä tig t  a u ch  d ie ss , dass d ie  K la g e ­

s te llu n g  oh n e  V e rd a ch tsze u g n iss  d u rch au s zu lä ssig  w a r. N u r

1) B j a r k R .  I I , 3 5 ;  I I I , 9 5 .

2 ) e b e n d a ,  I I , 3 5 ;  I I I , 9 4 .

3 ) e b e n d a ,  I I I , 1 1 0 .

M a u r e r :  D a s  V e r d a c h t s z e u g n is s  d es  a l tn o r w e g is c h e n  H e c h te s .  579



5 8 0
S i t z u n g  d e r  p h i lo s .-p h i lo l .  C la s s e  v o m  1. D e c e m b e r  1 8 8 3 .

fü r  d ie  M o r d k la g e  g a lt , ans le ich t  b e g re iflich e n  G rü n d en , die 

B e so n d e rh e it , dass d er zu ih r  b eru fen e  IY iv a tk lä g e r  .r ,.„en 

einen  ersten  un d  zw eiten  M a n n  stra flos  k la g e n  d u r f t e "  und 

erst dann  se lb er  d er  S tra fe  d er T a lio n  v e r fie l, w en n  ’ auch 

dei d r itte  B e k la g te  se in e U n sch u ld  d arzu th u n  v e rm o ch te  >) 

D e r  G ru n d  d er  g a n zen  U n te rsch e id u n g  ist ein  seh r  e in le u ch ­

ten d er W e r  s ch im p flich e  V o r w ü r fe  g e g e n  einen  A n d eren  

a u ^ p n e h t ,  o h n e  a u f  d ie  beh a u p teten  T h a tsa ch e n  e in e  I v la -e  

stu tzen  zu k ön n en  un d  zu  w o l le n , h a n d e lt  in  u n g erech t­

ei t ig tem  U eb erm u th e , w ä h ren d  d e r je n ig e , w e lch e r  im  F a lle  

ist, aus den von  ih m  erw ä h n ten  T h a tsa ch en  e ig e n e  A n sp rü ch e  

a b zu le iten , zu  d er  E rw ä h n u n g  d erse lb en  g e n ö th ig t  ist, und 

a ier in  w e it  g e r in g e re m  M a sse , w en n  ü b erh a u p t, frev e lt.

' UC em  bi SCJ1ÖfIlclieU 0(ler k ö n ig lich e n  V o g t e ,  d er  k ra ft  

meiner A m tsp flich t  k la g t , m uss d er le tztere  G es ich tsp u n k t zu 

G u te  k om m en , u n d .e s  b e g r e ift  s ich  d a ru m , dass das H ech t 

v o n  D r o n th e im  an  d ie  S p itze  d er e in s ch lä g ig e n  B est im m u n g en  

d en  A u ssp ru ch  ste llt , dass sie  fü r  den  V o g t  s o w o h l w ie  fü r  

a lle  and eren  L e u te  g e lte n  s o lle n ;* )  o b w o h l  dem  W o rt la u te  

n ach  n u r a u f  das V e r b o t  d er B e s c h im p fu n g  s ich  b ez ieh en d , 

w ird  diese p r in c p ie l le  G le ich ste llu n g  des V o g te s ' m it and eren  

P erson en  s ich  d o ch  w oh l g a n z  g le ich m ä s s ig  a u ch  a u f  a lle  

er  eh re  v o n  den  V e rb a lin ju r ie n  zu sa m m en h ä n g en d en  

S atze zu b ezieh en  h a b en . A b e r  a lle rd in g s  ist d a m it n o ch  

em esw egs g e sa g t , dass n ich t  in  e in ze ln en  B e z ie h u n g e n  fü r  

en V o g t  un d  d ie  von  ih m  zu s te llen d en  K la g e n  beson d ere  

eg e ln  g e g o lte n  h ab en  m ö g e n , u nd  in  d er T h a t  g e b e n  uns

Hl i  1 o  11 w e ltlic lie u  B e s t a n d t e i le n  h ie fü r  e inen  
sch la g en d en  B e le g . B e i d er  M o r d k la g e  lassen  sie  n ä m lich  

zw a r  a u ch  fü r  den F a ll , dass d er  V o g t  des K ö n ig s  d iese lb e  

en  h a t ’ d ie  ob en  e rw ä h n te  R e g e l  g e lte n , dass e ine

1) G f ) L .  1 5 7 ;  F r f > L .  I V ,  1 4  und 24.

2 ) F r f > L .  V ,  2 2 ;  B j a r k R .  I I I , 1 5 2 .

erste und  z w e ite  K la g e  stra flos  ist, und  erst dan n  S tra fe  e in ­

zu treten  h a t, w en n  auch  d er  d r itte  B e k la g te  s ich  als un ­

s c h u ld ig  e r w e is t ;1)  a b er  sch on  d ie  erste un d  zw e ite  K la g e  

hat d er  V o g t  „m ett h e im k v itta r v i t n i“ zu ste llen , w ährend  

bei d er von  e in em  lV iv a tn ia n n e  atizuste llenden  M o rd k la g e  

eine s o lch e  A u fla g e  n ich t  g e m a ch t  ist. Es e rk lä rt sich  diese 

U n te rsch e id u n g  le ich t  aus d er g rossen  S c h e u , w e lch e  die 

n o rw e g is ch e n  B au ern  ü b erh a u p t u n d  d ie  d rön ter  B auern  ins­

b eson d ere  v o r  je d e m  E in g r e ife n  d er k ö n ig lich e n  B eam ten  in 

ih re  K ech tssp h äre  t r u g e n ; m ö g lich e rw e ise  lassen sich  a ber 

von  h ie r  aus a u ch  w en ig s ten s  th e ilw e ise  d ie  E ig e n th ü m lich -  

k e iten  e rk lä ren , w e lch e  d ie H a n d h a b u n g  des V e rd a ch ts z e u g ­

nisses a u f  d e m  G eb ie te  des C h risten reclites  ze ig t . N ic h t  nur 

bei d er K la g e  w e g e n  G ötzen d ien st, Z a u b ere i und W a h r sa g e r e i , 

w e g e n  B lu tsch a n d e , E h e b ru ch  od er  B e s t ia litä t , dan n  w eg en  

M ein eid es lässt das d rön ter  R e ch t sein h e im ilisk v iita r  v itn i 

v e r w e n d e n , son d ern  a u ch  bei d er K la g e  w e g e n  v erb o ten er  

S o n n ta g s a rb e it ; a u f  d en selben  F a ll  sch e in t fe rn e r  a u ch  das 

R e ch t  d er  H o ch la n d e  sein  V erd a ch tszeu g n iss  a n w en d en  zu 

w o lle n , u n d  das R e ch t  v o n  V ik in  b r in g t  dieses vo llen d s  be i 

a llen  und  je d e n  S tra fk la g e n  zu r V e r w e n d u n g , be i w e lch en  

e in  G e ld b e z u g  des B is ch o fs  in  F r a g e  s teh t, l ie b e r  das B e ­

re ich  d er F ä lle , w e lch e  an  d ie  E h re  g e h e n , w ird  d am it w eit 

h in a u sg eg riffen , un d  u n ter den  B e g r if f  des f jö ln u e li  w ird  N ie ­

m and  d en  V o r w u r f  d er S on n ta g sa rb e it  u nd  d e rg l. b r in g e n  

w o l le n ; d iese  U e b e rsch re itu n g  d er  G ren ze , w e lch e  das w e lt ­

l ic h e  R e ch t  D ro n th e im s  d er V e rw e n d u n g  seines V e rd a ch ts ­

zeu gn isses z ieh t, tr ifft  a b er  le d ig lic h  F ä lle , in  w e lch en  des 

B is ch o fs  V o g t  o d er  a u ch  d er P r ies te r  zu r K la g e s te llu n g  b e ­

ru fen  ist. In  a llen  den  k ir ch e n re ch tlich e n  F ä llen , in  w e lch e n  

n a ch  d rö n te r  R e ch t  d er V o g t  od e r  P r ies te r  e in e S tr a f  k la g e  

zu  ste llen  b eru fen  ist, w ird  d erse lb e  fe rn e r  a n g ew iesen , d ie -

M a u r e r :  D a s  V e r d a c h t s z e u g n is s  d es  a l t n o r w e g i s c h e n  R e c h t e s .  5 81

1) F  r J) L. IV , 24.
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s e lb e  n u r u n ter V o r fü h r u n g  e ines V erd a ch tszeu g n isses  zu 

s te lle n ; er h a t a lso n ich t  das l ie c h t , w ie  dieses d em  P r iv a t­

m a n n « zusteht, a llen fa lls  a u f  e ig en e  W a g  un d  G e fa h r  hin 

a uch  o h n e  V erd a ch tszeu g n iss  v o rz u g e h e n , v ie lm e h r  w ird  a n - 

zu n eh m en  sein  dass ih n  in D r o n th e im , g a n z  w ie  diess für 

d ie B jtL . und E|>L. th eils  b e w ie s e n , th e ils  w en igsten s  d rin ­

g e n d  w a h rsch e in lich  g e m a ch t  w u rd e , w e g e n  V o rg e h e n s  oh n e  

V erd a ch tszeu g n iss  e in e  S tra fe  tra f, w ä h ren d  z u g le ich  d er B e­

k la g te  e in er s o lch en  K la g e  g e g e n ü b e r  zu k e in e m  R e iu ig u n g s -  

b ew eise  zu g re ife n  v e rp flich te t  w ar. D ie  B e h a n d lu n g  der 

M o rd k la g e  in  den Fr|>L., s ow e it  s o lch e  von  d em  V o g te  des 

K ö n ig s  zu ste llen  w a r, lässt d a ra u f sch liessen , dass d och  w oh l 

a lle  von  ö ffen tlich en  B ed ien steten  k ra ft  ih rer  A m tsp flich t  zu 

ste llen den  S tra fk la g e n  eines V erd a ch tszeu g n isses  b e d u rfte n , so ­

w e it  n ich t e tw a  d ie rein d is c ip lin ä re  N a tu r  des V e rg e h e n s  ein 

A n d eres  m it s ich  b r in g e n  m o c h te .1) E n d lich  m usste d ie  A u s ­

d e h n u n g  d er K la g e  des V o g te s  m it V erd a ch tszeu g n iss  a u f  F ä lle  

m in d e r  sch w e re n  C h arak ters  m it  N o th w e n d ig k e it  dazu  fü h ren , 

dass d ie  F o lg e n  d er A n ste llu n g  d er K la g e  o h n e  V e rd a c h ts z e u g ­

niss w en igsten s  fü r  diese F ä lle  e igen s  g e o rd n e t  w u rd e n ; d ie  

B e st im m u n g  d er E|>L., n ach  w e lch e r  d er V o g t  se lb st bei den 

sch w ersten  S tr a fk la g e n  fü r  d eren  A n ste llu n g  o h n e  so lch e  

S tü tze  n u r um G eld  g eb iisst w erd en  s o ll te , z e ig t  in  w e lch e r  

R ic h tu n g  das R e ch t s ich  dessfa lls  b e w e g te . D ie  S ch eu  des 

V o lk e s  v o r  v ex a tor is ch en  K la g e n  d er B ea m ten  des K ö n ig s  

un d  d er K ir c h e  a u f  d er einen  S e ite , u nd  das B estreb en  d er 

K ir c h e , d ieser S ch eu  n a ch  M ö g lic h k e it  R e ch n u n g  zu tra g en , 

a u f  d er  änd ern  S eite  g e n ü g e n  zu r E rk lä r u n g  a lle r  d ieser B e ­

son d erh e iten .

A u f  d ie  V e rw e n d u n g  des V erd ach tszeu gn isses  im  späteren  

R e ch te  l ie g t  k e in  G ru n d  v o r  h ie r  n ä h er  e in z u g e h e n , da  d ie ­

se lb e  k e in er le i N eu es  b ie te t . V o n  den  späteren  k ir ch e n re c h t ­

1) W i e  z. B . b ei der V e r le tz u n g  des „ t a k “ , F r p L .  111, 20 .



liehen  Q u o llen  b r in g t  das .sogenannte C h r i s t e n r e c h t  K .  

S v e r r i r s  le d ig l ic h  e in e  R e ih e  v o n  V o rsch r ifte n  d er  ä lteren  

(t [>L. un d  F r p L .,  w ie  es d en n  ü berh au p t nu r e ine  roh e  C o m ­

p ila tion  aus d en  C h risten rech ten  d ieser b e id en  P r o v in c ia l-  

rech te  i s t ;  se in e e in sch lä g ig e n  S te llen  sin d  darum  ob en  bereits  

z u g le ich  m it den  ih n e n  zn ( ir u n d e  lie g e n d e n  S te llen  der GJ>L. 

und Fr|>L. v e rz e ich n e t  w ord en . E b e n so  w u rde bereits  b em erk t, 

dass das j ü n g e r e  C h r i s t e n r e c h t  v o n  Y i k i n  le d ig lich  

d ie b e z ü g lich e  S te lle  des ä lteren  C h risten rech tes  derselb en  

L a n d sch a ft  a u sg esch r ieb en  b a t ; 1) v on  d em  j ü n g e r e n  

C h r i s t e n  r e c h t e  d e s  G u l a  J u n g e s  a b er  ist le d ig lich  zu 

b em erk en , dass d asse lb e  k e in e  h ieh er  g e h ö r ig e  S te lle  en th ä lt, 

in d em  d ie  e in z ig e n  b e id en  a u f  das V erd a ch tszeu g n iss  b e z ü g ­

lich e n  S te llen  d e r  ä lteren  GJjL. in dasselbe n ich t  ü b e r g e -  

g a n g e n  s in d . Im  C h r i s t e n r e c h t e  E r z b i s c h o f  J o n s  

k eh ren  d ie  sä m in tlich en  a u f  das V erd ach tszeu gn iss  b e z ü g ­

l ich e n  S te llen  im  C h risten rech te  d er FrJ)L . w ie d e r ;2) a u ß e r ­

dem  a b er  ist a u ch  je n e  im  ä lteren  T e x te  d er G[>L. en th a lten e  

S te lle  in  d erse lb en  F a ssu n g  in  d asse lb e  ü b e r g e g a n g e n , in  

w e lch e r  sie a u ch  d er K r R . S verris  z e i g t ,3) un d  g e b ra u ch t  

überd iess d ie  Q u e lle  an  e in er  ih r  e ig e n th ü m lich e n  S te l le 4) 

den  A u sd ru c k  b y g c ta r fle y tt , o h n e  s ich  a u f  e ine  n äh ere  E r ­

k lä ru n g  se in er B e d e u tu n g  e inzu lassen . D as C h r i s t e n  r e c h t  

B .  Ä r n i ’ s  a b er  e n tle h n t n u r zw e i d er e in s ch lä g ig e n  S te llen  

d em  e rz b is ch ö flich e n  G ese tzb u ch e , w e lch e  b e id e  aus den  Fr|iL. 

g e flossen  s in d .3)  U n ter  den  w e lt lich e n  G ese tzb ü ch ern  aber

M a u r e r :  H a u  V e r d a c h t ;s z e u i jm s s  d e s  id tn u r u e y i s c h e n  R e c h te s .  5 8 3

1) n e u e r e r  B { > K r R .  2 7 , v g l . m it  B f > L .  I, 17.

2 ) v g l .  J ö n s  K r R .  2!), 4 4 , 4 9 ,  5 3 ,  5 6  und 5 8 , m it  i ’ i i i L .  I I , 2 9 , 

d a n n  I I I , 5  u n d  o , I I, 4 6 ,  I II , 15  u n d 18.

3 )  v g l .  J ö n s K r R .  6 5  m i t  K r R .  S v e r r i s  98.

4 ) J ö n s K r R .  47 .

5 ) v g l .  Ä r n a  b p s  K r R .  1 8 /1 3 6  u n d 2 3 /1 5 0 — 152, m it  J o n s  K r R .  

4 4  u n d  5 3 , dan n  F r { ) L .  I II , 5  u n d  I I , 4 6 .
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h at d ie . l ä r n s i d a M  s o w o h l als rlas g e m e i n e  L a n d r e e h t 2) 

und  S t a d t r e c h t  N o r w e g e n s 3) dan n  d ie  J o n s b ö k 4) je n e  

S te llen  aus d em  fü n ften  B u ch e  d er F r fiL . h e rü b e rg e n o m m e n , 

w e lch e  in  d iesem  uns n u r d e fe c t  v o r l ie g e n : a n d e rw e it ig  aber 

ist in a llen  d iesen ’ Q u e lleu  vom  V erd a c litszeu g n isse  k e in e  R ede. 

Bei der roh en  A r t ,  w ie  d ie sp ä teren  G e se tz b ü ch e r  a u s  den 

ä lteren  Q u ellen  co m p ilir t  w u r d e n , lässt s ich  b e z w e ife ln , ob  

a u ch  nu r d ie  V o rs ch r ifte n , w e lch e  sie  aus diesen  a b g esch r ieb en  

h ab en , n o ch  w irk lich  ih rem  vo llen  U m fa n g e  n a ch  p ra k tis ch  g e l ­

tendes R e ch t  'w aren ; d ie  g le ic h z e it ig e  lT erü b ern a lu n e  des V e r ­

d achtszeu gn isses d er F r ftL . und d er G p L . in  das C h risten ­

re ch t  E rz b . J on s , w ä h ren d  dasselb e  d o ch  h ie r  und  d o r t  ga n z  

versch ied en  g es ta lte t  w a r, lässt in so w e it  w en ig sten s  an  dessen 

w irk lich e r  G e ltu n g  b il l ig  zw e ife ln .

W e n n  a ber d ie  B e tra ch tu n g  d er  sp ä teren  R ech tsq u e lleu  

fü r  d ie  G e sch ich te  des V erd a ch tszeu g n isses  n u r w e n ig  E rtra g  

lie fe rt , so e rsch e in t es u m  so w ic h t ig e r , a u f  d ie  F ra g e  n ach  

dessen H  e r k  u n f  t n o c h  e in z u g e h e n , zu m al d a  s ich  in  B ezu g  

a u f  diese n eu erd in g s  e ine g a n z  e ig e n th ü m lich e  A u ffassu n g  

g e lten d  g e m a ch t  h a t. Z u n ä ch st h a t n ä m lich  E b b e  H e r t z ­

b e r g  b e i B e sp re ch u n g  des h e im ilisk v iita rv itn i5) d ie  V e rm u th - 

u n g  a u s g e s p ro c h e n , dass das V e rd a c h ts z e u g n is s , au sgeh en d  

v o n  d em  In q u is it ion sv er fa h ren  d er frä n k isch en  u nd  deu tsch en  

S en d g tjr ich te , zuerst in  d er G esta lt, in  w e lch e r  es d ie  G p L . 

ze ig en , d urch  des h l. O la fs  G ese tz g e b u n g  in  das n o rw e g is ch e  

K ir ch e n re ch t  e in g e fü h rt  w ord en  s e i ;  v o n  h ier aus h a b e  sich  

dann  erst, und  zw a r  n u r im  G eb ie te  d er L a n d s ch a ft  D r o n t -  

h e im , das V erd a ch tszeu g n iss  v on  des B is ch o fs  V o g t  a u f  den 

V o g t  des K ö n ig s , u nd  v o n  diesem  aus d ann  w ied er  a u f  die

1) J ä r n s .  M a n n h .  2 4  u n d  ‘2 5 .

2)  L a n d s l ö g ,  M a n n h .  2 3  u n d  25 .

3)  n e u e r e s  S  t  a d t  r  e c h t., M a n n h .  2 3  u n d  25 ,

4 )  J ö n s b k ,  M a n n h .  2 5  u n d  2 7 .

5 )  G ru n d tn e k k e n e , S . 2 1 0 — 2 1 7 ,
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P r iva tleu te  un d  d eren  K la g e n  w eg en  gew isser  V erg eh en  aus­

ged eh n t. P l i i  l i  p p  Z o r n  h at s ich  s o d a n n , w en n  a u ch  in  

k ü rzerer A u s fü h r u n g , d ieser A n n a h m e  H ertzb erg s  a n g e ­

s c h lo s s e n ;1) e in er  e in g e h e n d e n  E rö r te ru n g  w ird  diese A n n a h m e  

dem n ach  liie r  im m e rh in  u n terzog en  w erd en  m üssen , und zw a r 

um so m e h r , als w ie d e rh o lte  e ig e n e  P rü fu n g  d er F ra g e  

m ich  zu  e in er  d u rch a u s  a b w e ich e n d e n  U e b e rze u g u n g  g e fü h rt  

hat. —  Ich  m ö c h te  v o ra b  d a ra u f a u fm erk sa m  m a ch e n , dass 

die G esta ltu n g  des V erd a ch tszeu g n isses  in  den  n orw eg isch en  

P ro v in c ia lre ch te n  e ine g a n z  andere  ist als d ie  d er T h ä tig k e it  

der frä n k isch -d e u ts ch e n  S en d zeu g en . D iese  letzteren  w erden  

d a ra u f v e re id ig t , a lle  und  je d e  V e rg e h e n  a n zu zeig en , w e lch e  

ih n en  b e k a n n t g e w o rd e n  s in d , s ow e it  s o lch e  ü berh au p t den 

C h arak ter e in e r  sy n od a lis  ca usa  t r a g e n ; das von  R e g in o  m it-  

g e th e ilte  „ju s ju ra n d u m  sy n o d a le 1, g esta ttet h ie rü b e r  k e in en  

Z w e i fe l ,2) un d  d eu tlich er  n o ch  sp r ich t  w o m ö g lic h  d ie  an 

dasselbe s ich  a n sch liessen de  A n w e is u n g  zu r B e fr a g u n g  d er 

S en d zeu gen  ü b er  das V o rk o m m e n  je d e s  e in ze ln en  v o r  das 

F oru m  des B is ch o fs  g e h ö r ig e n  V e r b r e c h e n s .3) E s ist a lso  e ine  

R ü ge , w e lch e  v o n  ih n en  v e r la n g t  w ir d , o d er  e in e A n z e ig e  

von V e rg e h e n , v o n  w e lch e n  zu m eis t d em  B is ch ö fe  und  seinen 

B eam ten  n o ch  g a r  N ich ts  zu O h ren  g e k o m m e n  ist. \ 011 den 

n orw eg isch en  V e rd a ch tsze u g e n  d a g e g e n  w ird  n ich t v e r la n g t, 

dass sie  d em  B is ch ö fe  und seinen  B eam ten  zu r K en n tn iss  von  

V e rg e h e n  v e rh e lfe n , v o n  w e lch en  diese n o ch  N ich ts  w issen , 

sondern  nur g e fo rd e rt , dass sie  d a rü b er  A u fsch lu ss  g eh en , ob  

sie von  einem  b estim m t h eze ich n eteu  V e rg e h e n  einer b estim m t 

b eze ieh n eten  P erson  g e h ö r t  h a b en , w e lch es  d em  b isch ö flich en

1) .Staat und K irch e in  N o rw e g e n  b is zu m  S ch lü sse  des 13. J a h r­

h u n d erts , S . 4 3 — 5 0 .

2 ) D e  sy n o d a lib u s  cau sis, I I ,  ca p . 3 , (ed . W a sn ersch leb en , S . 2 0 7  

bi« 2 0 8 ) .

3 ) v g l .  im  U e b rig e n  D o v e ' s  D a r ste llu n g  in  der Z e itsch rift  für  

K irc-henrecht, B d . IV  und V .



"V og te  b ere its  zu O h ren  g e k o m m e n  ist ehe er sein e F ra g e  

an  sie  r ic h te t ;  n ich t  e ine  R ü g e  ist. es a lso , um  w e lch e  es 

s ich  bei ih n en  h a n d e lt , son d ern  n u r ein Z eu g n is«  ü b er  ein 

in  ih rem  B e z irk e  u m la u fen d es  G e rü ch t , v on  dessen  E x isten z  

und In h a lt d er b is ch ö flich e  V o g t  bere its  w e is s , und dessen 

V e rb re itu n g  er n u r n o ch  festzu ste llen  veran lasst ist. D e r  A n -  

stoss zu r V e r fo lg u n g  e in er bestim m ten  T h a t  e ines bestim m ten  

rh a te rs  g e h t  a lso  liier  vom  b isch ö flich e n  B ea m ten , d o r t  von  

den  S en d zeu g en  a u s ; ein  U n tersch ied , d em  ich  g la u b e  p r in -  

c ip ie lle  B e d e u tu n g  beim essen  zu m üssen . E b e n so  g la u b e  ich  

d a r a u f W e r th  leg en  zu so llen , dass, w o r a u f  Z o rn  b ere its  h in ­

g ew iesen  hat, d ie  frä n k isch -d e u tsch e n  S e n d g e r ich te  von  A n ­

fa n g  an  in  en g ste r  V e r b in d u n g  m it  den  b is ch ö flich e n  V is i ­

ta tion sreisen  stan den , un d  dass d ie  J u r isd ic tio n  in  d en se lben  

j e  n a ch  V e rsch ie d e n h e it  d er  Z e iten  v om  B is c h o f  o d er  se in em  

A rc h id ia k o n  g e ü b t  w u rd e , w o g e g e n  das V e r fa h r e n  m it V e r ­

d a ch tszeu g en  in  N o r w e g e n  n ich t  im  E n tfe rn testen  m it den 

V is ita tion sre isen  zu sa m m en h in g , w e lch e  d er  B is c h o f  a u ch  h ier 

re g e lm ä ss ig  vorzu n eh m en  h a t te , v ie lm e h r  v o r  d en  g e w ö h n ­

lich e n  sta a tlich en  G er ich ten  s ich  absp ie lte , w äh ren d  von  irgen d  

w e lch e r  J u r isd iction  des B is ch o fs  in  fo r o  ex te rn o  in  k e in er 

W e is e  d ie  R ed e  w a r. N a ch  be id en  S eiten  h in  sch e in t m ir  

das n o rw e g is ch e  V erd a ch tszeu g n iss  a llzu w e it  von  d er  V e r ­

w e n d u n g  d er frä n k isch -d e u tsch e n  S en d zeu gen  abzu steh en , als 

dass ich  in d ieser den  A u sg a n g sp u n k t fü r  je n e s  erk en n en  

m ö ch te . A u ß e r d e m  g la u b e  ich  a u ch  d a r a u f h in w eisen  zu 

so lle n , dass K . O la fs  k ir ch lic h e  G ese tz g e b u n g  von  d en  Q u ellen  

r em  B e g in n e  se in er R e g ie ru n g sz e it  zu g ew iesen  w ird , w ä h ren d  

( esstn  d er K ö n ig  in  k ir ch lic h e r  B e z ie h u n g  w esen tlich  unter 

a n g e lsä ch sisch em  E in flü sse s ta n d , u nd  dass a u sd rü ck lich  d er 

englische^ B is c h o f  G r im k e ll als sein  h a u p tsä ch lich e r  B era th er  

b e i d er  E rla ssu n g  seiner G esetze b eze ich n et w ir d ; g la u b t  m an  

d em n ach , w a s a u ch  ich  fü r  r ic h t ig  h a lte , das V e rd a ch tsze u g ­

niss bereits a u f  sein e G ese tz g e b u n g  zu rü ck fü h ren  zu so llen ,

5 8 b  S i t z u n g  d e r  p h i lo s .-p h i lo l.  C la s s e  vom  1 . D e c e m b e r  1 8 8 3 .

so m üsste dessen  U r s p r u n g , w en n  d erse lb e  ü b erh a u p t ein 

frem d lä n d isch er  w a r , w e it  e h er  im  a n g e lsä ch sisch en  als im  

deu tsch en  R e ch te  zu su ch en  sein . E n d lic h  w ill m ir  a ber 

auch  sch e in e n , dass das n o rw e g is ch e  V erd a ch tszeu g n iss  sein er 

«m nzen A n la g e  un d  V e rw e n d u n g  n a ch  g a n z  w o h l ein  b od en ­

stä n d iges In s titu t se in  k on n te , und dass m an  som it g a r  k e in e  

V era n la ssu n g  h a t  d asse lb e  a u f  frem d en  E in flu ss z u rü ck zu ­

fü h ren . Ich  k a n n  d em se lb en  in  k e in e r  W e ise  einen  in q u is i­

tor isch en  C h a ra k ter  b e ile g e n , w ie  diess H e rtz b e rg  th a t, od er 

linden , dass d asselb e e in en  G eist a th m e, w e lch e r  im  U eb r ig en  

der a ltn o rw e g isch e n  R e ch tso rd n u n g  frem d  sei. S ch e id en  w ir  

d ie beid en  H a u p tfo r m e n , in  w e lch en  das V erd a ch tszeu gn iss  

uns e n tg e g e n tr it t , so  z e ig t  s ich , dass dasselbe in  der G esta lt, 

in  w e lch e r  d ie  E p L .,  G p L . un d  F r p L . sam m t dem  S ta d trech te  

es k en n en , g a n z  u nd  g a r  n ich ts  In q u is itor isch es  an sich  trä g t . 

D e r  K lä g e r  m uss, sei es nun  um  k la g e n  zu  k ön n en  od er  u m  

s ich  g e g e n  g e w isse  m it  d er K la g e s te llu n g  v erb u n d en e  G e ­

fa h ren  zu  s ich ern , b ew e isen , dass das V e rg e h e n , w e g e n  dessen 

er k la g e n  w ill , b e z irk sru ch tb a r , d. h . a u f  m in desten s 3 H ö fe n  

des B e z irk e s  b e sp ro ch e n  w ord en  se i; diesen  B ew eis  h a t er 

nach  d rö n te r  R e ch t  d u rch  d ie  A u ssage  e in er o d e r  m eh rerer 

P erson en  zu e rb r in g e n , w e lch e  d u rch  ein e b estim m te  Z a h l 

von  E id h e lfe rn  zu b e k rä ft ig e n  ist. D as R e ch t des G u la p in g es  

und d er  H o ch la n d e  sa g t uns n ich t w ie  d er B ew e is  zu  e r ­

b r in g e n  s e i ;  a b er  N ich ts  steh t d er  A n n a h m e  im  W e g e ,  dass 

d erse lb e  in  eb en  d er  W e is e  g e fü h r t  w u rd e  w ie  in  D ron th e im , 

und je d e n fa lls  w eist n ic h t  d ie  m in deste  S p u r  d a ra u f h in , dass 

h ie r  od e r  d o rt  d er K lä g e r ,  m o ch te  d ieser n u n  ein B eam ter 

od er  ein  P r iv a tm a n n  se in , b e i d er  B e sch a ffu n g  seines V e rd a ch ts ­

zeugn isses anders v e r fa h ren  sei od e r  g rösserer R e ch te  sich  

e rfreu t h a b e  als b e i d er B e sch a ffu n g  d er B ew eism itte l zu 

irg e n d  e in er a n d eren  B e w e is fü h ru n g . N a c h  den  B p L . stand  

d ie  S a ch e  fre ilich  in so fe rn e  anders, als h ie r  ü b er  d ie  B e z irk s - 

ru ch tb a rk e it  des fra g lich e n  V e rg e h e n s  n ich t  ein  beson d erer
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B e w e is  d u rch  im  V o ra u s  b ere it  g e h a lte n e  B e w e ism itte l zu 

fü h re n  w ar, son d ern  g le ic h  am  D in g e  se lb st d ie  N otorietä t, 

des G erü ch tes  d u rch  e ine  A n fr a g e  an  d ie  D in g le u te  con sta tir t 

w u rd e , w e lch e  letzteren  d u rch  ih re  C h ris te n p flich t  g eh a lten  

w aren  d ie  A n fr a g e  w a h rh e itsg e treu  zu b e a n tw o r te n , l i i e r  

m a g  m an  d em n a ch  a lle rd in g s  in  g ew issem  S in n e  v o n  ein em  

in q u is itor isch en  V e r fa h r e n  s p r e ch e n ; a b er  d o ch  a u ch  n u r in - 

so fe rn e , als h ie r  d ie A n fr a g e  um  ih re  W is s e n sch a ft , w e lch e  

son st e in ze ln  an  E in z e ln e  g e r ic h te t  zu  w erd en  p f le g t ,  m it 

e in em  M a le  an d ie  G esa m m th e it  d er D in g le u te  e r g e h t ,  und 

als diesen  d ie V e r p fl ic h tu n g  a u fe r le g t  w ir d , d ie  an  sie  g e ­

r ich te te  F ra g e  e h r lich  zu b ea n tw orten . Ich  b e zw e ifle  seh r, 

o b  m an  in dieser a b w e ich e n d e n  F o rm  des V erd a ch tszeu g n isses  

m eh r  zu su ch en  h at, a ls das seh r e rk lä r lich e  B estreb en , dessen 

E rb r in g u n g  m ö g lich s t  zu e r le ic h te r n ; je d e n fa lls  a b er  w ird  

m an  n ic h t  a u f sie das en tsch eid en d e  G e w ich t  le g e n  d ü rfen , 

w en n  m an  w ie  diess H e r tz b e rg , m ein es E ra ch ten s  m it R e ch t , 

tln it, in  der and eren  v o n  den  G[>L., E|>L. u nd  F r p L . g e ­

m ein sam  festg eh a lten en  F o rm  des V erd a ch tszeu g n isses  dessen 

ä ltere  G esta lt e rk en n en  zu  so llen  g la u b t . In  d ieser se in er 

ä ltesten  G esta lt sch e in t m ir  dieses ü b erh a u p t k e in  d er V o lk s ­

fre ih e it  b ed en k lich es , v ie lm eh r ein  d iese lb e  fö rd ern d es  o d e r  d och  

v ö l lig  u n berü h rt lassendes In stitu t g ew esen  zu se in  ; le tzteres 

in d er  A n w e n d u n g  a u f  den P r iv a tk lä g e r , w e lch e m  d er G e ­

b ra u ch  des V erd a ch tszeu g n isses  j a  n u r  S ch u tz  g e g e n  e ine 

In ju r ie n k la g e  g e w ä h rte , fa lls  er  s ich  zu d em se lb en  ü b erh a u p t 

en tsch loss , w o z u  er n ich t  g e z w u n g e n  w a r , —  ersteres in  der 

A n w e n d u n g  a u f den k la g en d en  B ea m ten , dessen K la g e b e fu g -  

niss d u rch  d ie ihm  a u ferleg te  N ö tb ig u n g  zu r V o r fü h r u n g  des 

V erd ach tszeu gn isses  in  seh r w irk sa m er W e is e  b e sch rä n k t w a r. 

N u r  d ie  U m g esta ltu n g  des In stitu tes, w ie  s o lch e  in  den  B|>L. 

h e rv o rtr itt , kan n  a ls e in e  E r le ic h te ru n g  des k la g en d en  V o g te s  

b e tra ch te t  w e r d e n ; a b er  a u ch  sie b le ib t  d er F re ih e it  des 

V o lk e s  u n g e fä h r l ic h , da  es ja  d ie  am D in g  versam m elte
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B au ern sch a ft ist, w e lch e r  a n h e im g e s te llt  ist, d u rch  G ew ä h ru n g  

oder V e rs a g u n g  des V e rd a ch tsze u g n isse s  dem  B eam ten  die 

K la g e ste llu n g  m ö g l ic h  o d e r  u n m ö g lic h  zu  m a ch en . W e n n  

H ertzb erg  fe rn e r  g e g e n  d ie  n a tion a le  H e rk u n ft  des V erd a ch ts ­

zeugnisses a u ch  n o ch  d en  G ru n d  g e lte n d  m a ch t , dass d ie 

M e in u n g  d er  B e z ir k s g e n o s s e n , w e lch e  d ie  G ru n d la g e  des 

Institutes d er  E id e sh ü lfe  g e b ild e t  h a b e , d o ch  u n m ö g lich  von  

A n fa n g  an  a u ch  n o c h  in  e in em  a n d eren  S tad iu m  des P r o ­

cesses in  d er  G esta lt des V e rd a ch tsze u g n isse s  zu r G e ltu n g  

habe g e la n g e n  k ö n n e n , k a n n  ich  a u ch  diesen  E in w a n d  n ich t 

fü r b e g rü n d e t h a lte n , da ja  d ie  M e in u n g  d er B ezirk sgen ossen  

in  be id en  R ich tu n g e n  in  g a n z  v ersch ied en er  W e is e  zur V e r ­

w e n d u n g  k a m , zu erst n ä m lich  als V e rd a ch tsm o m e n t, w ob e i 

die V e rd a ch tsze u g e n  a u sd rü ck lich  erk lä ren , von  d er B e g rü n d ­

u n g  od e r  N ic h tb e g r ü n d u n g  des V erd a ch tes  N ic h ts  zu w issen, 

h in terh er  a b er  als  k a te g o r is ch e  B e stä t ig u n g  d er  R e in h e it  

eines P a rth e ien e id es . B e id e  V e rw e n d u n g e n  d er B e z irk sg e ­

nossen sch liessen  s ich  h ie rn a ch  n ich t  aus, und  k ön n en  som it 

g a n z  e b e n so g u t  n eben  e in a n d er  h e rg e h e n  als e tw a  im  a n g e l­

säch sisch en  R e ch te  e in em  d u rch  E id h e lfe r  u nterstü tzten  fo r e -ä d  

e in e d u rch  an d ere  E id h e lfe r  verstärk te  lad e n tg eg en g ese tz t  

w erden  k o n n te , o d e r  n a ch  h e u tig e m  en g lis ch e m  R e ch te  d em  

A u ssp ru ch e  e in er  g ra n d  ju r y  d er  e in er  p e tty  ju r y  fo lg e n  k an n . 

E n d lich  a ber w ill  m ir  a u ch  k e in esw egs  s ich er erschein en , 

dass das V erd a ch tszeu g n iss  zu erst a u f  das k ir ch e n re ch tlich e  

G e b ie t  b esch rä n k t, u n d  v o n  h ie r  aus erst n a c h trä g lic h  a u f 

das B e re ich  des w e lt lich e n  R e ch ts  ü b ertra g en  w ord en  sei. 

Es ist ja  a lle rd in g s  r ic h t ig , dass e in z ig  und a lle in  das d rön ter 

R e c h t  se in  h e im ilisk v id a rv itn i ausserha lb  des C h risten rech tes 

v erw en d et z e ig t ;  a b er  von  dem  R e ch te  V ik in s  un d  d er H o c h ­

lan d e b esitzen  w ir  eb en  n u r  den  k ir ch e n re ch tlich e n  A b sch n itt , 

so  dass w ir  b e z ü g lic h  ih r e r  in  k e in e r  W e is e  b estim m en  k ön n en , 

o b  sie im  w e ltlich en  R e c h te  das V erd a ch tszeu g n iss  verw an d ten  

od er  n ich t , un d  d ie  G p L . , d eren  w e lt lich e  A b sch n itte  uns 

[1 8 8 3 . P h ilo s .-p h ilo l, hist. CI. 4 .] 39
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e rh a lte n  sin d , z e ig e n  das In s titu t a u ch  im  K ir c h e n r e ch te  nur 

an  e in er  e in z ig en  S te lle  d er  ä lteren  u n d  an  e in er  einzigen  

d er jü n g e r e n  R e d u ctio n  e rw ä h n t, so  dass r e c h t  w o h l d ie  M ö g ­

l ic h k e it  b esteh t, dass g e ra d e  in  d iesem  P r o v in c ia ire c h te  das 

frü h e r  v o rh a n d e n e  In stitu t in  e in em  frü h e n  R ü c k g ä n g e  be­

g r iffe n  g ew esen  sei. Z w e i T h a ts a ch e n  sch e in en  m ir  fü r  eine 

s o lch e  A n n a h m e  zn sp rech en . E in m a l d ie  g le ic h e  G esta ltu n g  

des V erd a ch tszeu g n isses  in  d en  G p L .,  K p L . u n d  F r p L ., w e lch e  

a u f  ein  h oh es  A lte r  un d  e in e  g em e in sa m e  G ru n d la g e  des 

In stitu tes sch liessen  lä s s t , w e lch e  d o c h  w o h l  n u r  in  der 

G e se tz g e b u n g  des h e il . O la fs  g e s u ch t  w erd en  k a n n ; sodann  

a ber das V o r k o m m e n  v o n  S p u ren  des  V erd a c litszeu g n isses  im  

ä lteren  is län d isch en  R ech te , dessen  e n g e re  V e r b in d u n g  g erad e  

m it  dem  R e ch te  des G u la p in g e s  zw e ife llo s  feststeh t. D a ra u f 

zw a r w ill ich  w e n ig e r  W e r t h  le g e n , dass, w ie  b ere its  n a ch ­

zuw eisen  G e le g e n h e it  w a r ,1) s o w o h l v o n  l ie ra d s fle y g ja r  sak ir  

als v on  ein em  h e im isk v id r  a u ch  in  is län d isch en  R e ch tsq u e lle n  

g e sp ro ch e n  w ir d ; das b losse  V o r k o m m e n  des W o r t e s  lässt ja  

n ic h t  m it  N o th w e n d ig k e it  d a ra u f sch liessen , dass a u ch  d ie  in  

N o r w e g e n  ü b lich e  ju r is tisch e  V e r w e r th u n g  des d a m it v e rb u n ­

d en en  B eg r iffe s  dem  is lä n d isch en  R e ch te  je m a ls  g e lä u f ig  g e w e ­

sen sei. U m  so e rh e b lich e r  s ch e in t  m ir  a ber , dass a u ch  das 

ä ltere  islän d isch e  R e ch t  be i B e sp re ch u n g  d er D ieb s ta h lsk la g e  

d em  K lä g e r  a n r ä th ,2) in  d er L a d u n g s fo rm e l den  G e g n e r  n u r 

fü r  den  F a ll  als s ch u ld ig  zu b eze ich n en , dass e r  d u r ch  den  

S p ru ch  d er J u ry  d er T h a t  ü b e r fü h r t  w erd en  w ü r d e ; v e r fä h r t  

er  so, un d  e rh e b t er  überdiess  sein e K la g e  in  g u te m  G lau b en  

und n ich t  aus G eh ä ss ig k e it , so k an n  a u ch  in  d e m  F a lle  n ich t  

„u m  illm aelit“ g e k la g t  w erd en , dass d ie  J u r y  den  B e k la g te n  

fü r  u n sch u ld ig  erk lä rt, w o g e g e n  in d em  a n d eren  F a lle , da 

d ie  K la g e  oh n e  so lch en  V o r b e h a lt  (ifa la u st) a n g este llt  w ord en

1) v g l .  o b en  S . 5 6 5 — 5 6 7 .

2 )  K g s b k ,  2 2 7 /1 6 2 - 1 6 3 .



w a r, bei e r fo lg e n d e r  F r e is p re c h u n g  des B ek la g ten  diesem  

so fort d ie I n ju r ie n k la g e  z u ste h t , so fe rn e  er  nu r n ich t sch on  

frü h er e in m a l w e g e n  D ieb sta h ls  v e ru rth e ilt  w o rd e n  w ar. D ie  

B estim m u n g  g e h ö r t  d em  I ia n n so k n a  J a ttr  an , e in em  der ä lte ­

sten A b s ch n itte  d er G rä g ;is , w e lch e r  in  d eren  jü n g e r e r  l ie d a c -  

tion  fe h lt , u n d  sie z e ig t  uns zw a r  n ic h t  das V erd ach tszeu gn iss  

selbst, a b e r  d o ch  d en  in  a n d ere  F o r m  e in g ek le id e ten  G ru n d ­

ged an k en , a u f  w e lch e m  dessen  V e r w e n d u n g  b eru h t, den  G e ­

danken  n ä m lich , dass in  d er A n ste llu n g  e in er  K la g e , w e lch e  

an d ie E h re  g e h t , e in e  V e rb a lin ju r ie  s ch w erster  A r t  liege , 

w e lch c  n u r d u rch  e in en  a u sd rü ck lich en  V o rb e h a lt  od er  a u ch  

d urch  d ie  B e r u fu n g  a u f  e in  u m la u fen d es  G e rü ch t  b ese it ig t  

oder erm ä ss ig t w e rd e n  k an n . D ass a u f  Isla n d  e in  V e rd a ch ts ­

zeu gn iss aus d iesem  G ru n d g e d a n k e n  en tw ed er  s ich  n ich t en t­

w ick e lte , od er, w en n  en tw ick e lt , d o ch  n ic h t  b le ib e n d  e rh ie lt , 

m a g  d am it Z u sa m m e n h ä n g e n , dass m an  h ie r  b e im  B e g in n e  

je d e r  P roeessv erh a n d lu n g  v o m  K lä g e r  e in en  C alu m n ien eid  

s ch w ö re n  lie s s ,1) w e lc h e r  e in e  g e n ü g e n d e  G aran tie  fü r  e h r­

lich e  P rocess i u h n  m g  u n d  g e g e n  in ju riose  A b s ich te n  b e i d er­

selb en  zu b ieten  sch e in en  m o ch te .

A lle s  in  A lle m  g e n o m m e n  m ö c h te  ich  h ie rn a ch  ann eh m en , 

dass das V erd a ch tszeu g n iss  des n o rw e g is c h e n  R ech tes  a u f  

h e im isch e r  B asis erw a ch sen  se i, u n d  dass es sein en  A u sg a n g s ­

p u n k t in  d e r  G e se tz g e b u n g  ü b e r  V e rb a lin ju r ie n  g en o m m e n  

h ab e . A n fä n g lic h  re ich te  dasselb e  h ie rn a ch  n ich t  w eiter  als 

d er B e g r if f  des „ fjö ln iü e li“ , u n d  w a r  dasselbe n u r dazu  b e ­

s tim m t be i K la g e n , d eren  A n s te llu n g  u n ter  diesen  B e g r if f  fie l, 

d em  K lä g e r  g e g e n  d ie  fü r  den  F a ll d er F re isp re ch u n g  des 

B e k la g te n  ih m  d roh en d e  In ju r ie n k la g e  des le tzteren  d ense lben  

S ch u tz  zu  v er le ih en , w e lch e r  a u ch  dein  N ic h tk la g b e r e ch t ig te n , 

der d ie  b e tr e te n d e  V e r le u m d u n g  od e r  S ch e lte  au sgesp roch en  

h atte , a u f  d em selb en  W e g e  zu  T h e i l  w u r d e ; später erst sch e in t

M a u r e r :  D a s  V e r d a c h t s z e u g n is s  d es  a l t n o n r c g i s c h e n  H e ch tes . 591
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einerseits d ie A u sd eh n u n g  des G e b ra u ch e s  des Verdachte. 

Z eu gn isses a u f k ir ch e n re ch tlich e  K la g e n  e r fo lg t  zn se in , die 

d och  N ich ts  m eh r m it d em  fjö lm aeli zu th u n  hatten, und 

andererseits das V e r b o t  d er K la g e s te llu n g  o h n e  Verdachts­

ze u g n iss  in ' der R ic h tu n g  a u f  d ie  k ö n ig l ic h e n  und bischöf­

lich en  B eam ten . D ie  erstere V e r ä n d e r u n g  m o ch te  dadurch 

v era n la ss t  sein , dass d er V o r w u r f  m a n ch e r  kirch en rechtlich er 

R eate  (z . B . Z a u b ere i, M e in e id , E h e b r u c h , P ä d era stie ) wirk­

lich  unter den  B e g r if f  des fjo lm se li f ie l ;  fü r  d ie  zw eite da- 

(reo.en k an n  nu r das V e r la n g e n  d er  B a u e rn  n ach  Schutz 

° ecren v ex atorisch e  K la g e s te lh in g  S e iten s  d er  V ö g te  mass­

geb en d  gew esen  sein . M a g  se in , dass a u f  diese U m gestaltung 

des Institutes in  sein er k ir c h e n r e c h t lic h e n  A n w e n d u n g , und 

dass zum al a u f die U m b ild u n g  des V erd ach tszeu gn isses  im 

R ech te  von  V ik in , w e lch e  P r o v in z  stets  in  besonders  regem 

V erk eh re  m it D eu tsch lan d  stand , das V o r b i ld  der deutschen 

S en d gerich te  und  ihres R ü g e v e r fa h re n s  e in ig e n  E influss ge­

w on n en  h a t ; den  U rsp ru n g  des g e sa m m te n  Institutes aber 

verm ag ich  a u f dieses je d e n fa lls  n ic h t  zu rü ck zu fü h ren .

5 9 2  S itz u n g  d e r  p h i l o s . -p h i l o l  C la s s e  v o m  1 . D e c e m b e r  1883.
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